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K . Der Sieg der Wahrheit .
Berlin , 6 . Okt .

Die Bülowvrcsse ist jetzt mäuschenstill geworden ;
Aierale Blätter wollen von einer neuen amtlichen
Darstellung der Novemberereignisse nichts mehr
wissen. Tiefes , verlegenes Schweigen herrscht in
den Reihen jener , die die amtliche Darstellung der
->Nordd . Allg . Ztg .

" für richtig hielten oder noch
l)eute halten . Der neue Reichskanzler will sich in den
streit nicht mischen, da er hier keine Lorbeeren holen
kann . Die Wahrheit ist nicht nur marschiert , son-
dern zuni Siege geschritten . Das deutsche Volk weist
heute , dah die vielen offiziösen Auslassungen im
November 1908 unzutreffend nnd falsch sind , dah der
Kaiser in der ganzen Interview - Angelegenheit streng
konsntutionell gehandlt hat und daß die im Spät -
"
^ dst 1908 von so vielen Seiten geäußerte Meinung

uoer das Verhalten des Kaisers auf unzutreffenden
Voraussetzungen beruhte .
. ~

J
cfer rasche Sieg der Wahrheit konnte nur erzielt

i >. st
en ' weil alle jene , die gut unterrichtet waren ,

letzten 14 Tagen mit ihrer Kenntnis der
Gard -n ^ "" traten ; zu ihnen gesellt sich jetzt auch
XÄ i

"
» Zukunft "

, der drei Fragen beant -
Fürst Bülow sagt ? 2 . Was der

Kaiser sagt ? 3. ŝ Qg das Volk denken mutz? Die
2lDei*e Frage beantwortet er folgendermaßen :

.. Was der Kaiser sagt : Als ich nach England wollte ,
verlangte Bülow , ich sollte drüben möglichst dielen
wichtigen Leuten sagen , welches Gefühl aufrichtiger
Frenndschaft ich für die britische Nation hege , und wie
oft ichs in den Kreisen ihres Reiches betätigt habe . Die¬
sen Auftrag habe ich ausgeführt und fast jeden Abend
an Bülow geschrieben , was ich im Laufe des Tages mit
Politikern , Zeitungsmenschen und anderen Prominenten
gesprochen hatte ! Das fand Bülow sehr nützlich , weil cs
das Vorurteil , ich

'
sei Englands Feind , beseitigen werde .

Meinung war auch Whortley und wollte deshalb
w ri «*

® der Gespräche veröffentlichen . Sein Bru -

nmn erst um die Erlaubnis zu bitten . Damit

sinn wieder von Absolutismus und ähnlichem Un -
an >1 lietz ich das Manuskript zur Begutachtung
drin . ? ^ g"zler schicken. Vieles Neues stand . ja nicht
trn

" ' leiste hatten Bashford und ein anderer Ver -

^ ensmann des Auswärtigen Amtes schon publiziert ,

ölk- „ esprüche kannte und billigte Bülow ; über die 'Ver -
,/WNtIlchung sollte er nach eigenem Ermessen entscheiden ,

dem -E lch wehr tun ? Und dann der Lärm ! Ich habe
. Kanzler den Fehler , die Versäumnis eigener Prnf -

Erziehen und ihn , als alles über ihn herfiel , gedeckt.
Zs " her hat mich vor dem Feind im Stich gelassen . Er

hin - gesagt , dah er die Gespräche gefordert und ge-
wlgt habe , und geschwiegen , datz die Tatsache der

. ^ tzzbsischen und russischen Bündnisanträge , ehe ich sie
» einer Grohmutter meldete , in seinem Auftrag amtlich

vsr Londoner Negierung mitgetcilt worden war . Von
f ' ver dem Reiche schädlichen Indiskretion , die man mir

n? ? ^ on !>ers dick angekreidet hat , konnte da also nicht die
mede sein . Das mntzte laut gesagt werden . Er tat , als

habe ich Fürchterliches angerichtct , werde mich nun aber

bessern . Daß ich ihn nicht entlassen könne , wuhte er ;
ich hätte ja als der rachsüchtige Tyrann dagestanden , der

die Wahrheit nicht hören will und den aufrichtigen
Diener sortschickt . Ich war auch entschlossen , mit ihm

weiterzuarbeiten , so lange es sachlich irgend ging und gab

ihm die erbetenen Gnadenbeweise , ohne die er nicht aus -

kommen zu können erklärte . Als er weder im Bundes -

rat noch im Reichstag mehr die unentbehrlichen Stutzen

fand , lieh ich ihn mit allen Ehren gehen . Er war auch

verbraucht ."

Man wird auch hier die Bestätigung unserer Dar -

stellung finden , da sich diese Schilderung mit der
unsrigen deckt. So kommt nun einer nach dem an¬
deren , um der Wahrheit zu dienen , und diese große
Schar , die in ihrem Urteil übereinstimmt , kann nie¬
mand der Unwahrheit zeihen . Anfangs versuchte
man ja , die ganze neue Darstellung zu unterdrücken ;
man redete in liberalen Blättern von einer „Stink¬
bombe "

, von einer „ klerikalen Jntrigue "
, von einem

Versuch, die Aufmerksamkeit von der Finanzreform
abzulenkcn . Aber solche Mätzchen konnten nicht lange
anhalten .

Nur eine Frage der Gegner hatte einen Schein
von Begründung ; warum jetzt mit dieser Enthüll¬
ung ? Daraufhin ist zu antworten , daß wir nur
in der Abwehr gesprochen haben . Die vielen An¬
griffe aus dem liberalen Lager nötigten zum Reden
und das um so mehr , als auch einer ganzen Anzahl
liberaler Herren der wirkliche Sachverhalt schon seit
Monaten bekannt ist, wie wir bestimmt wissen . Aber
im liberalen Lager haute nian auf unser Schweigen
nnd glaubte , sich alles erlauben zu dürfen . Darin
sehen sie sich nun getäuscht und sind schwer enttäuscht ,
daß wir dem Märchcnzeitalter ein Ende bereitet
haben . Es war aber nicht erst unser September¬
artikel , der eingrisf ; schon früher sind die Liberalen
recht deutlich gewarnt worden . Bereits am 11 . De¬
zember 1908 hat der Abg . Erzberger ini Reichstage
sehr deutlich gesprochen ; im März 1909 hielt Abg .
Graf Praschma in Düren eine vielbeachtete Rede
über diese Angelegenheit ; eine große Anzahl von
Zentrnmsblättern hat wiederholt Einzelheiten ge¬
bracht , besonders das erneute Entlassungsgesuch am
11 . März 1909 mit der vorläufigen Ablehnung :
„Jetzt nicht ! " Aber . die liberale Presse setzte trotzdem
die falschen Darstellungen fort und griff die neue
Mehrheit an ; da mußten konservative und Zentrums¬
blätter endlich reden , und sie haben noch lange nicht
alles gesagt ; aber das Gesagte genügte ja schon , um
den Liberalen den Mund gänzlich zu stopfen , uni der
Wahrheit znm Siege zu verhelfen .

Nur einer hält noch in der Oeffentlichkeit die offi¬
ziöse Darstellung aufrecht : Herr Bassermann ! Aber
das ist gar nicht überraschend , daß er für seinen
Freund , der ihn unterrichtete , eintrat . Bassermann
hat auch nicht immer so geurteilt , sondern zuerst in

schärfsten Worten Bülows Entlassung gefordert .
Man darf aber jetzt auch an die bekannte Inter¬
pellation vom 14 . November 1906 erinnern , die
Bassermann und Bülow miteinander verabredeten
und vereinbarten . Die Vermittlerrolle spielte der
jetzt erkrankte Herr v . Loebell . Wir kennen auch die
Quelle , aus der Bassermanu seine Rede schöpfte und
seine Begleiter ins Reichskanzlerpalais . Uns wun¬
dert es nicht , daß Bassermann heute vor Bülow tritt ;
wer so schöne nnd liebenswürdige Briefe erhält , muß
sich auch dankbar erweisen und vielleicht glaubt eben
Bassermann gar alles , was ihm vorerzählt wird .
Sein guter Glaube in Ehren , aber er hindert ihn ,
die notwendige Kritik walten zu lassen , und daher
kann sein Eintreten für Bülow nicht die Bedeutung
beanspruchen , die er selbst wünscht . Die Mehrheit
hat bereits gesiegt nnd die tolle Novembernacht 1908
ist wie ein Traunil

Deutfchland .
« erli », 8. Oktober iöu

Eine interessante Beleuchtung der nenen
Tabaksteuer entnehnien wir einem Zirkular , das
eine Bremer Zigarrenfabrik dieser Tage an ihre bis¬
herigen Abnehnier versandt hat . In demselben heißt
es u . a . :

„Am 15 . August ib. I . ist das neue Steuergesetz in
Kraft getreten , wonach der Wert der Rohtabake mit
40 Prozent belastet worden ist . Da nun neben diesem
Wertzoll von 40 Prozent auch der Gewichtszoll von
85 Mk . pro Doppelzentner erhoben wird , ist die Belastung
der Tabakbranche eine außerordentlich grohe . Aber den¬
noch ist Deutschland gegenüber anderen Ländern be¬
deutend im Vorteil . Unter den bisherigen Zollverhält¬
nissen hat sich die deutsche Tabak - und Zigarrenindustrie
zu großer Blüte entfalten können , so daß es derselben
möglich war , Zigarrenfabrikate z >l produzieren , an deren
Güte die Erzeugnisse keiner anderen Nation heranreiche » .
Wenn nun auch durch diese neue Tabaksteuer von 40 Proz .
auf den Wert des Nohtabaks die bisherigen Preise eine
Steigerung erfahren müssen , so bleibt doch nach wie vor
die Tatsache bestehen , datz man in Deutschland zu nied¬
rigem Preise eine gute Zigarre rauchen kann .

"

Wir - brauchen Liesen Ausführungen nichts hinzu¬
zufügen .

lieber die Verwendbarkeit der Flugmaschinen
für die Armee hat man sich an zuständiger Stelle
im Kriegsininisterium einem Mitarbeiter der „B . Z .
am Mittag " gegenüber in folgender Weise geäußert :
Wir haben die Berliner Flugwoche mit großen !
Interesse verfolgt und ihre Ergebnisse waren für uns
keineswegs ohne Bedeutung . Trotzdem sind wir
uns darüber vollständig klar , daß der Aeroptan in
seiner gegenwärtigen Gestalt für militärische Zwecke
noch durchaus ungenügend ist. Die erzielten Dauer -
und Höhcn -Rekorde sind an und für sich imponierend

Der Hochwald .
Studie von Adalbert Stifter .

*-3 ) (Fortsetzung .)
Seine Augen schwammen in Tränen , welche die

Ikrnere Rede erstickten ; er wischte mit der Hand
Vlrüber und sagte dann unsäglich mild : „Clarissa ,
Dll hast Dich sehr verändert und bist größer und
stattlicher geworden nnd fast schöner, als dainals , so
"aß ich beinahe den Mut verlor , da ich Dich heute sah

Clarissa , tue ab den starren Schmuck , der so trau -
isg um Dein liebes Antlitz funkelt , sei wieder das
Kind , das mich einst so selig niachte — nicht wahr ,
Clarissa , Du liebst mich noch ? ■- Liebst Du
Ach noch — Du , mein schüchtern, mein glühend
Kl„dl " - Er sah so treuherzig zu ihr hinan , und
">ne so weiche, unschuldige Seele lag in seinen Zügen

— daß ihr ganzes ' Herz voll alter Liebe hin -
ichmolz .

. Wie schwach und Ivie herrlich ist der Mensch , wenn
fl » allmächtig Gefühl seine Seele bewegt und ihr
» lehr Schiininer und Macht verleiht , als im ganzen
anderen toten Weltall liegt ! — Der ganze Wald , die
huschenden Ahornen , die glänzende Stcinwand ,
hlbst Johanna nnd Gregor versanken mn Clarissa ,
Ae wesenlose Flitter , nichts war aus der Welt , als
° !»ei klopfende Herzen — allvergessen neigte sie das
Vebcschimmcrnde Antlitz und die dunklen , strömenden
7.stgen immer mehr gegen ihn , und in Tönen , wo -
riiber Johanna erschrak, sagte sie : „O Ronald , ich" kbe Dich ja , ich kann niir nicht helfen , und hättest
Vu tausend Fehler , ich liebte Dich doch — ich lieb '

Ach unermeßlich , mehr als Vater nnd Geschwister ,»>rhr als mich selbst nnd alles , mehr als ich es be¬
weisen kann . . .

"

_ --Und ich, " erwiderte er , ihr in die Rede fallend ,
JT; ■— „ siehe, tropfenweise will ich dieses Blut fürV >ch vergießen , ich will gut werden und sanft , wie
"»s Lamm des Feldes , daß ich Dich nur verdiene —
flehe mit mir in mein Vaterland , oder bleibe hier , ich"Ul auch bleiben - - nimm mir mein Leben» nimm

str die Seele ans dem Leibe , damit Du nur siehst,'"' e lch Dich liebe . - "

i. .f r sic gegen sich — machtlos folgte sie — nnd
‘ e "e zitternd vor Uebermacht des Gefühls stürzten

sich in die Arme , so fest umschlingend und klammernd ,
daß seine blonden Locken auf das Samtkleid ihrer
Schultern niederwallten .

Die beiden Zeugen dieser Szene sahen sich verwirrt
nnd staunend an — aber Johanna , die bisher mit
steigender Angst zugehört hatte , sprang plötzlich
auf und mit den zornesmutigen Tränenfunkew in
den Augen rief sie : „ Clarissa , was tust Du denn ? !"

Diese , wie aufgeschreckt, fuhr empor , wendete sich
um , und wie sie das Kind , dessen Lehrerin und Vor¬
bild sie bisher war , vor sich stehen sah — nein , nicht
mehr das Kind , sondern die Jungfrau mit der Pur -
purglnt der Scham im Gesicht, so warf sie sich de-
mütig und doch strahlend voni Triumphe an ihre
Brust . -

Es war eine stumme Pause , man hörte ihr Schluch -
zen und das sanfte Wehen des Waldes .

Wie sie endlich das milde Haupt wieder aus der
Umarmung hob, erleichtert und verschönert , und wie
sie mit den selig schönen Augen Johanna voll Liebe
in das Gesicht schaute, diese aber noch immer dastand ,
mit Tränen kämpfend : so trat Gregor hinzu , und
sagte zu ihr : „Beruhigt Euch nur , liebe Jungfrau ,
es ist in dem Ganzen kein Arg ; denn es ist so der
Wille Gottes — darum wird der Mensch Vater und
Mutter verlassen und dem Weibe anhängen — es ist
schon so Natur — beruhigt Euch nur , und sehet sie
freundlich an , die imnier so mütterlich liebreich gegen
Euch gewesen ist . — Aber Du , Ronald , zu Dir sage
ich ein Wort , Du weißt es , wie Du in den Wald
gekommen bist , wie Du mich gefunden hast , wie ich
Dich lieb hatte , wie wir jagten , Kräuter suchten,
Felsen bestiegen , wie wir uns ergötzten , als draußen
die Sage ging von dem furchtbaren Wildschützen und
seiner kleinen Kugel — ich habe Dich damals nur
um Deinen Namen gefragt , daß ich Dich damit rufen
könne — Du hast mir nie von dieser gesagt , daß Du
ihr so in Liebe zugetan bist , es war auch keine Ur¬
sache dazu . Jeder Mensch hat sein Herz , wie jedes
Kraut seine Blume , er mag es geheimhalten , die
Blume tut es nicht — es macht nichts — Du gingst
fort von mir — ich habe Deiner oft gedacht , nnd es
war mir , als gingst Du mir ab . Jahre vergingen
— da kamst Du plötzlich an diesen See , Du trachtetest
stürmisch darnach , mich zu verlocken, daß ich Dich
mit den Jungfrauen sprechen ließe , auch da noch

fragte ich nach keiner Ursache — ich dachte sie mir
wohl , nämlich die Schönheit der Jungfrauen reize
Dich — : aber jetzt, siehe einmal , der Vater dieser
Mädchen ist ein hochansehnlicher Mann , ein Mann
von gutem Herzen und trefflichen Gaben , er hat so
weiße Haare wie ich ; er ist mein Freund und ein
viel älterer , als Du — er hat mir diese Kinder ge¬
geben , daß ich ihnen Vater sei , so lange sie im Walde
leben , bis er sein Schloß aus der Gefahr gerissen —
und da will es mich nun bedünken , daß ich Dich
fragen müsse , wer bist Du denn , daß Du um diese
freiest ? wes Volkes und Geschlechtes, daß ich es ihm
vermelden lassen kann , und wo sicht Deine Hütte ?"

„Meine Hütte , Alter , hat tausend Fenster , und ihre
Dächer könnten so viel Land beschatten , als jener See
dort deckt, aber sie steht weit , weit von hier , und der
sie mir gab und der mir alles gab , hat sich ein Grab
ersiegt in Eurer Erde — diese ist nun mein Vater¬
land ! — O Clarissa , dieser unheilvolle Krieg wird
enden , und dann ist kein Unterschied mehr zwischen
schwedisch und deutsch, Eure Nordlandsbrüder werden
Euch lieben und Ihr sie ; denn alle sind sie Kinder
desselben Namens — sieh' mich an , trag ' ich nicht
Zeichen und Abbild an meinem Körper , daß ich ein
Germane bin , so rein vielleicht , wie die , die uns jener
Römerheld beschrieben hat — Dein Vaterland wird
fortan meines sein . — Schaue ans diesen schönen,
ernsten , schweigenden Wald um uns — o wie lieb '
ich ihn , wie ergriff er schon , da ich ihn zum ersten
Male betrat , mein Herz , das noch das dunkle ,
dämmerhafte Bild jener weiten Fichtenhaine in sich
trug , in denen meine Mutter meine ersten Kinder¬
tage erzog — und nun mitte in seinen Schoßen er¬
blüht mir die süße , zaubcrvolle , märchenhafte Wald¬
blume meines Glückes : Du ! - O Clarissa , warme ,
dunkle Blume , wie neigt sich Dir mein Herz ! O , lehre
es das Wort seiner Liebe anssprechen , daß es nicht
daran verschmachte .

"
Er war wieder ihr gegenüber gesessen, sein leuch¬

tendes Antlitz zu ihr emporgewendet , umwallt von
dem flüssigen Gold der Haare , angeschaut von den
zwei vollen Sternen ihrer Liebe . — Sic war mit
jener schönen Empfindung des Schicklichen, die
Frauen selbst in der Glut des Gefühles nicht verläßt ,
zu Johanna gesessen und war fortwährend mehr ihr ,
als ihm zugewandt . Bei seinem letzten Worte tat sie

und scheinen eine vorläufig noch unabsehbare Ent¬
wicklungsmöglichkeit dieses Motor -Luftfahrzeuges
zu gewährleisten . Die Durchschnittsleistung blieb
aber noch weit hinter den Anforderungen zu¬
rück, die man an einen kriegstauglichcn Apparat
stellen muß . Wir werden also noch geraume Zeit
verstreichen lassen müssen , ehe wir anfangen können ,
den Aeroplan in den Dienst militärischer Versuche
zu stellen .

„ Brotwuchergcschrei " und Getreidemarkt . Wie
das „Brotwuchergeschrei" sowie die stetigen Hinweise auf
die Getreideknappheit in der linksliberalen und sozial-
deniokratischen Presse, die selbstverständlich parteitaktischen
Rücksichten entspringen, die die Interessen der Konsumenten
schädigenden Preistreibereien am Getreidemarkt be¬
günstigen, zeigt in bemerkenswerter Weise der ehemalige
„Genosse " Richard Calwer in der Wirtschaftliche» Rund¬
schau de? „KorrcspondenzblattS"

(Nr . 37) der General¬
kommission der „freien" Gewerkschaften Deutschlands .

"
Calwer schreibt hier :

Auf dem Getreidemarkt hat inan sich allmählich von der
sehr auskömmlichen Welterntc 1909 überzeugt . Blickt man
zurück auf die Haussebewegung (Preissteigerung ) im laufenden
Jahre , die hauptsächlich mit den alS ungünstig bezeichnet«»
Ernteerwartungen begründet wurde , so wundert man sich
einmal wieder , wie eS den an der Haussebewegung inter¬
essierten Kreisen möglich war , auf bloße Befürchtungen hin
die Marktstimmung so zu beeiuflussen, daß die Preis¬
steigerungen auch von den Käufern säst alS selbstverständlich
hingcnommen wurden . In Zeitungen , die zweifellos daS
Interesse der Konsumenten wahrzunehmen gewillt sind, wurden
unter dem Eindruck der Preistreibereien am Gctreide -
markt Schilderungen der trübsten Notlage im Hinblick
auf den Winter 1909/10 entworfen und dadurch erst
recht die Geschäfte der Haussiers (der auf Steigen
der Preise Spekulierenden ) unterstützt . Ruhige und sach¬
liche Hinweise auf die Marktverhältnisse wurden entweder
nicht beachtet oder gar als irreführend bezeichnet. Als Auto¬
ritäten für die Beurteilung des Getreidcmarklcs kamen nur
die Interessenten zum Wort . Nachdem nunmehr durch
die Ergebnisse der neuen Ernte die Situation geklärt ist , will
eS außer einer Hand voll Haussiers , auf die alle Schuld ab¬
gewälzt werden soll , niemand mehr sein, der diese Hausse¬
bewegung unterstützt , begü n sti gt , ja geradezu erst er¬
möglicht hat . Aber diese Haussiers können nur mit Er¬
folg arbeite », wenn sie die Marktstiinmnng für sich haben .
Und diele Stimmung schafft die Presse . Wäre in ihr eine
weniger pessimistische Auffassung über die Weltversorgung
mit Getreide zum Ausdruck gekommen , so hätte » die Preis¬
treibereien wahrscheinlich nicht den hohen Grad zum Nachteil
unseres ganzen deutschen Wirtschaftslebens annchmen können .

Mittlerweile , d . h . seit Anfang August , sind nun so¬
wohl die Weizen- wie die Roggenpreise wesentlich zurück¬
gegangen. Hiervon jedoch liest man in der sozialdemo¬
kratischen Presse blutwenig . Sollte das vielleicht seinen
Grund darin haben , daß bei hohen Gelreidepreisen
am besten der „sozialdemokratische Weizen
blüht ? Bekanntlich ist ti auch unter dem Geschrei der
sozialdemokratischenPresse den Produzenten leicht ge-

. y . e uuy nno lagle yatv zartttch , halb scham¬voll : „Ronald , schone Johanna .
"

(Fortsetzung folgt .)

Kirchliche ftachrichfen .
— Ettlingen , 7 . Okt . Der „Bad . Landsmann "

schreibt :
Hohen kirchlichen Besuch beherbergte seit gestern unsere
Stadt , den hochwnrdigsten Herrn W e i h b i s ch o f Dr .
Friedrich Justus Knecht , der heute seinen
7 0 . Geburtstag feiert . Bereits 16 Jahre verwaltet
der hochwürdigste Herr das bischöftiche Amt und erfreut
sich der besten Gesundheit . Gestern mittag besuchte Se .
bischöflichen Gnaden unter Führung des hochw . Herrn
Dekan Albert unsere Herz -Jesu -Kirche . Heute früh
7 Uhr zelebrierte der hohe Herr in der Herz - Jesu - Kirch >k
eine heilige Messe , welcher der KirchenstiftungSrat , sowie
die Seminaristen und eine Menge Gläubige beiwohnten .
Nach Beendigung des Gottesdienstes durchschritt Se .
bischöfliche Gnaden die Kirche und erteilte den bischöf¬
lichen Segen . Der KirchenstiftungSrat , an der Spitze
Herr Bürgermeister Dr . Hofner , machte hierauf im Deka¬
natshause dem Kirchenfürsten seine Reverenz . Heute
nachmittag begibt sich der Herr Weihbischof nach der Wall¬
fahrtskirche in Bickesheim . Die Katholiken hiesiger Stadt
wünschen dem hochwürdigstcn Herrn Jubilar Glück und
Segen zu seinem Jubeltagc . Möge der allgntige Gott den
hochwürdigsten Herrn noch lange Jahre unserer Diözese
erhalten .

X Stockach , 7 . Okt . Bei dem denkbar ungünstigsten
Wetter fand hier die Pastoralkonferenz des Kapitels
Stockach statt . Bis auf einen waren alle Geistlichen er »

gstenen, auch der Senior des Kapitels, Herr Desinitor
raun von Liggeringen und Herr Pfarrer Leibinger von

Hindelwangen , der leider immer noch nicht hergestellt ist ,
daß er pastorieren kann und sich sehr nach einem Vikare
sehnt . Herr Dekan Baumann leitete die Konferenz sehr
schön und anregend . Die Theniata hatten tüchtige Be -
arbeitungen gefunden . Beim Essen gedachte der Herr
Dekan der Ereignisse des Jahres 1909 im Kapitel , in der
Erzdiözese , im Lande und im Reiche und toastierte auf
Popst und Erzbischof , auch des Herrn Weihbischofs ge¬
denkend , der heute das 70 . Lebensjahr vollendet . Herr
Kämmerer Jsele hob die Verdienste des Herrn Dekans
hervor und erinnerte daran , daß dieser im Dezember sein
26jähriges Pfarrjubiläum in Bodman feiere . Herr Geist ! .
Rat Werber und Herr Pfarrer Martin , die als Gäste
anwesend waren , betonten die gastliche Aufnahme , die sie
gefunden . Der humorvolle gemütlickie Teil der Konferenz
war damit eingeleitet und nun zeigten sich die musikalischen
nnd Gesangskräfte der Herren des Kapitels in so hervor¬
ragendem Maße , wie sie selten so vertreten sind .



toefeit , die GebrauchSgegenstände schon vor dem Eintriit
der neuen Steuern zu versteuern .

Zur Finanzlage des Grohherzogtmns Hesse «
sind der „Darmstädter Zeitung " zufolge in der
Sitzung des Finanzausschusses der zweiten Kammer
folgende Mitteilungen gemacht worden : Schon in der
Sitzung der zweiten Kammer der Landstände vom
Ä . Januar d. I . habe der Finanzminister ausgeführt ,
daß es zur Erhaltung des Gleichgewichts der laufen¬
den Einnahmen mit den steigenden laufenden Aus¬
gaben zur stärkeren Verminderung der Staatsschuld
und zur Befriedigung begründeter Ansprüche aus
den Kreisen der Beamten , Lehrer und Hinterblie¬
benen von solchen auf Verbesserung ihrer Bezüge
einer Erhöhung des Ertrages der direkten Steuern
um 25 bis 30 Prozent bedürfe . Dabei sei voraus -

gesetzt gewesen , daß die Reichsfinanzreform auch für
die Finanzen der Bundesstaaten zu der erwünschten
Lösung gebracht und die Rechnung des Jahres 1908
für Hessen noch ohne Fehlbetrag abschließen werde .
Beide Voraussetzungen hatten sich nicht bewahrheitet .
Die Reichsfinanzreform habe auf der einen Seite
die Matrikularbeiträge verdoppelt und den Anteil
der Bundesstaaten an der Reichserbschaftssteuer von
einem Drittel auf ein Viertel herabgesetzt , auf der
anderen Seite aber durch Ablehnung der Vorlagen
auf weitergehende Besteuerung der Erbschaften , samt
der Einführung von Wehrsteuer und Erbrecht des
Fiskus den Bundesstaaten die Möglichkeit genom¬
men , jene Mehrbelastung annähernd wieder zu
decken , außer ihrem Anteil an der weiteren Heran¬
ziehung der Erbschaften . Die nunmehr abgeschlossene
Rechnung des Staatshaushaltes für 1908 aber schloß
mit einem im Jahre 1910 zu deckenden Fehlbeträge
von 500 000 Mark . Unter diesen Umständen werden
im Hauptvoranschlage für 1910 allein schon die Her¬
stellung des Gleichgewichts und die Sicherstellung
einer besseren Schuldentilgung zu einer Erhöhung
der direkten Steuern zwingen , welche hinter dem
im Januar dieses Jahres geschätzten Betrage keines¬
falls Zurückbleiben , die Anforderung weiterer Mittel
aber zur . Aufbesserung der Beamten usw . voraussicht¬
lich nicht gestatten wird .

Die liberale Einigung in Bayern . Das
neueste Bulletin vom Befinden der liberalen Einig¬
ung in Bayern wird in der „Franks . Zeitung " vom
8 . Oktober , 1 . Morgenblatt , folgendermaßen ans¬
gegeben :

„ Ueber die Absichten der nationalliberalen Lan¬
despartei wird den „ Münch . Neuest . Nachr .

" von
unterrichteter Seite mitgeteilt , daß der demnächstigen
Landesausschußsitzung der Antrag auf sofortigen
Austritt aus dem Block vorliegen werde . Die Par¬
teileitung , glaube nach allem , was bisher geschehen ,
nicht mehr mit den radikal Jungliberalen zufanimeu -
sitzen zu dürfen , wenn die Kartei es mit den mehr
konservativ gerichteten Wählern auf dem Lande nicht
vollends verschütten wolle . Die Partei wolle diese
Machtprobe wagen , obschon man ihr aus Berlin zu
verstehen gegeben habe , daß bei einer Sprengung
des bayerischen Blocks auch der Austritt ans der
nationalliberalen Gesamtpartei erfolgen müsse .

Alls parlamentarischen Kreisen wird uns übrigens
niitgeteilt , daß die Altliberalen und die Freisinnigen
Bayerns , letztere gemäß einem in der Nürnberger
Delcgiertenvcrsammlung gefaßten Beschlilß , auf
keinen Fall an der angeregten Delegiertenkonferenz ,
die den Streit im liberalen Parteilager schlichten soll ,
teilnehmen werden , da eine derartige Konferenz mit
dem Prinzip des Nürnberger Blockabkommens un¬
verträglich sei .

"
Die Satyre über die liberale Einigung braucht

darnach nicht mehr geschrieben zu werden , die ist
schon geschrieben .

Rusland .
Spanien .

Drohender Krieg zwischen Spanien und Marokko .
Da » marokkanische Wespennest , das bisher noch selten
eine abendländische Macht , ohne gestochen zu werden ,
anfaßte — von dem unglücklichen portugiesischen König
Sebastian , welcher hier 1578 verscholl , angefangen bis
auf Frankreichs letzte Ctrasexpedition — scheint neue
Opfer zu fordern . Der nach den unzweifelhaften Er¬
folgen der Spanier durch die Besetzung des blutgetränkten
GurugubergeS wachgerufenen Begeisterung droht rasche
Ernüchterung . Augenscheinlich steht man noch nicht vor
dem ersehnten Ende des Feldzuges , sondern vielmehr —
wenn eS gut geht — bloß vor dem Anfang des Endes .
Bei den so ziemlich an der äußersten Grenze ihrer mili¬
tärischen Wehrfähigkeit augelangten Spanier , sowie in
Anbetracht de? bisher unerschöpfte » Menschenmaterials ,
über welches Marokko noch verfügt , kann der endgiltige
Ausgang noch sehr blutig enden . Trotz aller offiziellen
spanischen Versicherungen , daß kein Abbruch der diplo¬
matischen Beziehungen zwischen Spanien und Marokko
zu befürchten sei, liegen verschiedene Anzeichen vor , daß
man damit in Madrid schon zu rechnen beginnt . Der
Nachschub einer ganzen Division unter dem Befehle eine »
dem König so nahe verwandten Prinzen , ein jüngst bis
Mitternacht gehaltener Ministerrat , . alles deutet darauf
hin . Zu gleicher Zeit werden die bekannten , wohl¬
meinenden Stimmen in London und Paris laut , welche
vor einer weiteren Ausdehnung des Operationsgebietes ,
hauptsächlich jedoch vor einer dauernden Besetzung eines
größeren marokkanischen Gebiete » Spanien warnen . Ins¬
besondere Frankreich scheint diesmal um seinen bevor -

I
Ugten Platz in dem Reiche des Berberlöwen bange zu
ein. Andererseits sind auch Gerüchte im Umlauf , welchen

der „Berliner Lokalanzeiger " gar nicht entgegentritt , daß
Deutschland in Marokko Waffen und Munition , sogar
Geschütze lande .

Leider geht unter diesen Umstände » auch der gute
Eindruck verloren , den sich Spanien von seine» jüngsten
Erfolgen auf seine innere Politik versprach . Die Führer
der liberalen unb der republikanische » Partei richteten
an beit Ministerpräsidenten Maura eine gemeinsame Note ,
in welcher sie die sofortige Wiederherstellung der vrr -
fassungsmäßigen Garantien für die Provinzen Barcelona
und Gerona fordern .

Der „Hcraldo " meldet ans Tetuan , der dortige Gou¬
verneur habe gegenüber einem spanischen Journalisten

!
>nd dem früheren Deputierten und ehemaligen Staats¬
ekretär de» Inner » Armenan erklärt , der Riffkrteg werde ,

wenn Spanien ihn nicht beendige , lange dauern . Der
Feldzug werde von keinem Nutze» sein, auch wenn
Spanien triumphiere . Den » er handle sich um einen
Krieg gegen Rebellen ohne Zahl , die vom Sultan so
unabhängig seien, daß weder dieser noch der Maghzen
«dir Verantwortung übernehmen könnten . Der Sultan
«wache eifersüchtig über die Unabhängigkeit seines Reiches

und fei gezwungen , sie zu verteidigen . Er empfinde des¬
halb tiefes Bedauern über die Haltung Spaniens , und
sein Mißmut werde vermehrt durch die Befürchtung , daß
er trotz seiner loyalen Freundschaft zu Spanien zu einem
peinlichen , aber unvermeidlichen Bruch gezwungen werden
könnte , wenn die Dinge so weitergehen .

Rußland .
— Zum deutsch - russischen Zwischenfall in Chardin .

Die Petersburger Tclegraphcnagentur erfährt vom Mini¬
sterium des Aeußern : Der russische Generalkonsul in
Charbin hat sich mit dem aus Mukde » eingetroffenen
deutschen Konsul verständigt und als Antwort auf den
eingereichten Protest wegen der Handlungsweise der
deutschen Teilhaber der Bierbrauerei in Charbin heute
einen Brief voni deutschen Konsul in Charbin erhalten ,in dem dieser erklärt , er erkenne nach Prüfung der An¬
gelegenheit der Brauereigesellschaft keinen Anspruch auf
deutschen Schutz zu , weshalb auf seine» Befehl die
deutsche Flagge von dem Brauereigebäude entfernt worden
sei . Gleichzeitig wurde die gegen die deutschen Unter¬
tanen abhängig geniachte Klage wegen Beleidigung rus¬
sischer Amtspersonen während der Erfüllung ihrer Dienst¬
pflichten den , deutschen Konsul in Mulden als dessen
Jurisdiktion unterstehend überwiesen .

Saäen .
Karlsruhe , 8 . Oktober 1909 .

Zur Aufklärung und zur Steuer der Wahrheit
über die Reichsfinauzrcform 1909 .

Unten diesem Titel hat der Generalsekretär der
konservativen Partei Badens , Wilhelm Schmidt
in Heidelberg , eine kleine Broschüre herausgegeben ,
die in gedrängter Kürze mit gutem Tatsachen - und
Quellenmaterial belegt , auf 32 Seiten die wichtig¬
sten Fragen der Reichsfinanzreform in populärer
und anschaulicher Weise behandelt und mit gutem
Geschick den Angriffen und Anfeindungen der Geg¬
ner der Konservativen und des Zentrums entgegen¬
tritt . Auch für diejenigen , die bereits die anderen
bis jetzt erschienenen Schriften über die Reichs¬
finanzreform studiert haben , enthält die Broschüre
noch das eine und andere Neue . Der Preis beträgt
30 Pfg . Die Broschüre kann bezogen werden vour
Herausgeber .

„ Liberale heraus ! "
Unter diesem Titel macht die „ Bad . Landesztg ."

Stimmung in ihren Reihen , indem sie ihrem libera -
len Leserpublikum intt der Mitteilung Mut zu
machen sucht , es gäre bei den Bauern im Mittelland .
Dann schreibt sie :

„Aehnliches hört man jetzt eigentlich aus allen Gegen¬
den des Lande? . Darum sollten die Liberalen nunmehr
so rasch als möglich ihre Kandidaten aufstellen , auch in
den Bezirken , wo es zum Siege vielleicht nicht reicht. Es
ist aber schon ein schöner Erfolg , dem Zentrum einen
großen Teil seiner Stimmen abzujagen und dazu bietet
sich jetzt die günstigste Gelegenheit . Also auf ihre Libe¬
ralen in den. Bezirken : Pfnllendorf -Ueberlingen , Staufen -
Schönau , Wolfach-Offenburg , Achern-Bühl , Bühl -Baden ,
Ettlingen -RastattÄarlsruhe , Guchen-?ldelsheim , Wert -
heim - Tauberdischofsheim ! Wollt ihr tausende von libe¬
ralen Stiuimen versinken lassen im schwarzen Meer ?
Nach der Wahl ist Stimmenappell bei allen Parteien . Soll
es da heißen , in diesen Wahlbezirken gibt es keine Libe¬
rale mehr , obwohl sie in Wirklichkeit zu Tausenden vor¬
handen sind ? In Wertheim -Tauberbischofsheim z . B . zu
28 , in Buchen -Adelsheim zu 23 Prozent der Wahlberech¬
tigten ! Aber auch da , wo nur wenige hundert liberale
Stimmen in der letzten Wähl fielen , muffen sie wieder ge¬
sammelt werden .

"

Dazu bemerkt der Volksfreund " vom 7 . Oktober :
„Das schreibt das Zentralorgan der Nationalliberalen

14 Tage , sage und schreibe vierzehn Tage vor der
Wahl . Als ob in diesen wenigen Tagen das nachgeholt
werden könnte, was die nationalliberalen Faulhuber , die
das Volk nur bei den Wahlen kennen, jahrelang versäumt
haben. Einer Partei , die so verlottert ist, ist nicht mehr
zu helfen .

"
Wer ist denn eigentlich der Führer der National¬

liberalen , daß die Presse noch 14 Tage vor der Wahl
auf die besten Gedanken aufmerksam machen muß ?
Diese Tatsache allein beweist das Gegenteil von dem ,
was die „ Bad . Landeszeitung "

durch ihre forcierten
Stimnumgsartikel beweisen bezw . glauben machen
will .

Nur kein Mißverständnis .
Im „Volksfreund " Nr .

'
233 ist unter dem Titel

„24 . Landtagswahlkreis (Lahr -Land ) "
zu lesen :

„Am letzten Sainstag und Sonntag sprach Genoffe
Engler in Kappel a . Rh . , in Rust und Grafenhausen . In
Kappel hatte sich Redakteur Hafner eingefunden und
sprach in der Diskussion 1l4 > Stunden . Er gab zu , daßdas , was Genosse Engler in Bezug auf die Steuern ge¬
sagt habe, zutrefse , nur sei es jetzt nicht möglich gewesen ,eine Reichsvermögenssteuer zu schassen , iveil dazu jahre¬
lange Vorbereitungen gehören . Ueber die ErbschaftS-
fteuer wie überhaupt über die meisten Steuern sagte er
gar nichts . In vielen Fragen , besonders in der Landes -
politik , präzisierte er seinen persönlichen Standpunkt und
erntete dafür von einem großen Teil der «Versammlung
Beifall . Genosse Engler zeigte aber dann im Schlußwort ,daß die Zentrumspartei in der Schulfrage und auch inden anderen Fragen einen anderen Standpunkt ein¬
nehme als Herr Hafner . Er wies auch darauf hin , daffHerr Hafner um die wichtigsten Fragen herumging . Dir
Diskussion war aber immerhin sehr sachlich , Herr Häfner
sticht wohltuend ab gegen die allermeisten Diskussions¬redner . welche das Zentrum bis jetzt in daS Feld schickte."

„Lahr -Land " ist wohl aus Versehen in die Feder
geflossen . Die genannten Orte gehören zum Amts¬
bezirk Ettenhenn und zum Wahlbezirk Ettenheim -
Eminendrngen - Lahr . Wie der „Volksfreund " hervor -
hebt , hat Herr Häfner „ in vielen Fragen , besondersin der Landespolitik , seinen persönlichen
Standpunkt präzisiert "

. Man wird daraus
folgern können , daß Herr Häfner selber es ausge -
sprachen hat , daß er seinen Persönlichen Stand -
Punkt markiere . Wenn dem so ist , hat er korrekt
gehandelt . Der „ Volksfreund " sollte dann aber auch
korrekt handeln und ihn nicht zu den „Diskussions -
rednern " zählen wollen , „welchedasZentrum
bis jetzt in das Feld schickte " .

Es wird doch fast unglaublich ge — dichtet .
Unlängst war im „Volksfreund "

zu lesen , was
alles in einer Vertrauensmänner -Versammlung zu
Karlsruhe verhandelt worden sei . Allen Ernstes hat
die Redaktion des „ Volksfreund " mit der Miene des
Wissenden erzählt , es sei bei jener Gelegenheit die
Unterstützung der Mittelstandskandidaturen in
Karlsruhe durch das Zentrum beschlossen worden .
Der reinste Schwindel ! Weder war ein
Vertrauensmann der Residenz überhaupt anwesend
(ein Redakteur des „Bad . Beobachters " wohnte in

eben dieser Eigenschaft an )
'
, noch hat sonst jemand

auch nur ein Wort über die Wahlen in der Residenz
gesprochen .

Jetzt weiß die „ Konst . Zeitung "
zu erzählen , in

Lörrach - Land habe „ der Freisinn das Zen -
trum um Hilfeleistung angegangen "

,
„ die auch in der Weise z u g e s a g t wurde , daß das
Zentrum , ohne einen Kandidaten aufzustellen , gleich
im ersten Wahlgang für den Gegner Obkirchers
eintritt .

"

Der reinste Schwindel ! Schwindel im
ersten und Schwindel im zweiten Teile .

„ Der junge Manu " .
Dem „Badischen Landsmann "

(Nr . 227 ) wird aus
seinem Leserkreise geschrieben :

„ Der Fall Obkircher — von Böcklin weckt in mir
folgende Erinnerung wach :

„I « Jahre 1893 amtete hier ein junger Amtsrichter , der
sich an den damals stattfindenden Rcichstagswahlen lebhaft
beteiligte . Kandidat war einerseits der nationalliberale
GutSvcrwalter Frank - Buckenberg , andererseits ein demokra¬
tischer Schulmann . Besagter Amtsrichter ging auch in geg¬
nerische Wahlversammlungen und sprach in einer hier im
Erbprinzensaal stattfindendcu Wahlversammlung von dem
gegnerischen Kaudidatcn als „ jungen Mann , der seinem
Alter nach « och gar nicht die nötigen Erfahrungen fiir die
Aufgaben einer Reichstagsabgeordneten haben könne" . Auf
daS Gelächter , das darauf folgte , replizierte er : „ Meine
Herren , ich weiß da», er ist nämlich gerade so alt , wie ich"
(34 Jahre ) . — „ Schallende Heiterleit " würde der steno¬
graphische Bericht verzeichnen. "

Die beiden „ jungen " Herren sind die heutigen Block»
brüder und Abgeordneten Dr . Heimburger und Dr . Ob¬
kircher . "

Wie gelogen wird .
Die „Reue Konst . Abendztg .

" schreibt :
„ lieber die Fahnenflucht im Zentrumslager stimmte

jüngst der badische Zentrumsführer Pfarrer Wacker in
Ladcnbnrg eine Jeremiade an . Er hat alle Ursache dazu ;denn ein Blick auf die vrrfloffenen ReichStagSnachwahlen
beweist, in welchem Umfange die Zahl der ZentrnmSstimmen
zuriickgegange« ist. "

.
Es ist eine Lüge , daß Wacker in Ladenburg über

die Fahnenflucht im Zentrum gejammert hätte . Wollen
denn diese liberalen Blätter nicht aufhören , allerlei ihnen
angenehme Lügen zu verbreiten ? Wacker hatte auch
gar keinen Grund zu einer solchen Klage . WaS zu dem
Stimmriickgang bei einzelnen Nachwahlen zu sagen ist,wurde von uns schon gesagt . Bekanntlich hat das
Zentrum bis zur Stunde noch kein einziger Mandat bei
Nachwahlen verloren , wohl aber eines gewonnen ,
während die Liberalen schon mehrere Mandate verloren
haben und immer von neuem verlieren .

Nachwahlen können übrigens für eine Partei , welche
entivcder daS Mandat gar nicht inne hat und nicht ge¬
winnen kann oder in ihrem Besitz ganz sicher ist, d . h.
über eine große Mehrheit verfügt , wie jeder Politiker
weiß , nur sehr vorsichtig zum Vergleich für zunehmende
oder abnehmende Stärke der Partei herangezogen werde ».
Bei allen aussichtslosen Nachwahlen und ebenso bei allen
Nachwahlen , in denen der Sieg eines Kandidaten von
vornherein ganz sicher ist, flaut der Wahleifer selbst¬
verständlich sehr ab . Ein ehrlicher Statistiker wird
daher nicht solche Schlüsse ziehen , wie die liberale Presse
in ihrer Unehrlichkeit in ganz einseitiger Weise zurzeit
tut , ivobei sie die Tatsache verschweigt , daß die Statistik
der Nachwahlen für den Liberalismus geradezu ein
trostloses Bild bietet .

) ( Dr . Obkircher in Pforzheim .
Pforzheim , 7. Qkt . Große Scharen eilten gestern

abend in den Saalbau , um den Führer der badischen
Nationallibcralen zu hören , doch wer der ZeitungS -
reklame glaubte und einen „ ästhetischen Genuß " erhoffte
und eine staatsmännische Rede voll „ dramatischer Wirk¬
ung " hören wollte , der sah sich ganz gründlich getäuscht .
Das war nicht die Rede des staatSmännischen Führers
einer Partei , die vor einer entscheidenden Schlacht steht,
das war eine Dutzendrede , wie man sie jetzt landauf und
landab in nationalliberalen Versammlungen zu hören
bekommt . E4 verlohnt sich deshalb auch nicht , auf die
Rede näher einzugehen , nur einiger sei hervorgehoben .

Die Behanptung Obkircher ? „ das Zentruni besorgt
nichts eifriger als die Glaubensspaltung bis hinein in
die Familien (starke Unwahrheit ! ), das Zentrum ist eine
konfessionelle Partei (Unwahrheit !), „dem politischen
Gegner gegenüber ist dem Zentrum alles recht, auch ver¬
letzendes und beleidigendes , sogar die frivole Lüge (von
Dr . Obkircher macht da » keinen Eindruck mehr !) hört
sich eigenartig an , von einem Manne , der sich im
gleichen Augenblick als „ehrlicher und wahrheitsliebender
Mann " hinstellt , von einem Mann , der der Oeffentlich -
keit noch so viele Beweise schuldig ist . (Wohlverstanden ,
so schreibt unS mit Recht ein Pforzheimer Zuhörer der
Rede . D . R .)

„Uns trennt von der Sozialdemokratie unser Begriff
vom Staat und unsere Anschauung über die Natur .

"
DaS klingt gegen früher etwa ? milder , wenn Dr . Ob¬
kircher auch andererseits der Sozialdemokratie die natio¬
nale Gesinnung abspricht . Auf die Erwiderung de?
Abg . Geck, daß trotz dieser antinationalrn Gesinnung die
Nationalliberalen 1905 in der höchsten, bittersten Not um
Hilfe bettelnd vor der sozialdemokratischen Türe gestanden
haben , meinte Herr Dr . Obkircher , die Hilfe sei gegen¬
seitig gewesen und „wir wollen eS der Zukunft über¬
lassen , ob wir es wieder so machen .

" DaS kann man
keinem politischen Kinde mehr vormachen , denn daS steht
doch für den „ehrlichen , wahrheitsliebenden " Führer der
Nationalliberalen heute schon felsensest , daß sie die Hilfe
der Sozialdemokraten annehmen und annehmen müssen
und daß sie gegebenenfalls darum betteln .

Den Hauptteil seiner Rede widinete Dr . Obkircher
natürlich dem Zentrum , trotzdem in Pforzheim die So¬
zialdemokratie der Gegner ist . Er sagte ja auch der
Sozialdemokratie einige bittere Wahrheiten , aber hinter¬
her kam immer wieder der Honig und immer klang
wieder die Beruhigungsformel durch , es ist ja nicht so
bö » gemeint , wir müssen uns ja wieder treffen .

Ein Satz aus den Ausführungen des Herrn Abgeord¬
neten Wittum müsse» wir noch erwähnen ; er , der alte ,
erfahrene Parlamentarier behauptete nämlich , dar Zen¬
trum und hauptsächlich die Führer , seien immer städte -
und industriefeindlich gewesen . Einen Beweis für diese
ungeheuerliche Behauptung schenkte er sich nach bekanntem
Muster .

Alle » in Allem muß man sagen , die Nationalliberalen
haben in dieser Versammlung ihren antinationalen , revo¬
lutionären BundeSbrüdcr « gute Vorarbeit geleistet .

Der „ liberale " Hotzenwald .
Das Unglaublichste wird nun bald in den liberalen

Blättern zu lesen sein : Der ganze Hotzenwald wird
liberal . Selbst die Tannen haben vor , ihre dunklen
Farben abzulegen und sich einen roten Anstrich geben

zu lassen , damit man den Stiinimmgsberichten bet?
liberalen Presse über die liberale Stiininung selbst
in Zentrumsversammlungen einigen Glauben schenkt .
Nach der „ Bad . Landeszeitung " ist in Herrischried
in einer Zentrumsversammlung mit einem Hoch auf
den dortigen Bürgermeister , nationalliberalen Kan¬
didaten und Aktionär der „ Badenia "

, A .-G . für
Druckerei und Verlag (Bad . Beob .) in Karlsruhe ,
Matt , geschlossen worden . Was ist nun Wahres
an der Sache ? Die „Freiburger Tagespost " schreibt :

„Herr Matt ist Vorstand der Gesellschaft für die
Elektrizität ^ auf dem Wald , „Elektra " genannt . Im
Dienste dieser Gesellschaft steht ein junger Ingenieur unö
dieser erlaubte sich nun nach der Rede des Kandidaten
Dieterle allerlei törichte Sachen der Versammlung vorzu¬
tragen . Unter anderem meinte er , die Talonsteuer treffe
auch den gewöhnlichen Mann und Herr Dieterle habe eine
Deputation des Hotzenwaldes einmal verhöhnt und hin¬
ausgeworfen . Diese albernen Ausführungen schloß er
urplötzlich mit einem Hoch auf Matt . Ungefähr ein
halbes Du tz e n d, ein ganzes war es sicher nicht, auS
der großartigen Versammlung stimmten bei . Man konnte
sich des Eindruckes nicht erwehren , daß diese Leute vor¬
her schon wußten , auf wen sie Hoch zu rufen hatten.
Davon , wie Herr Dieterle den jungen Gegner absührte,
schreibt die „Landeszeitung " natürlich kein Wort . Ebenso
weiß sie nichts zu erzählen von dem stürmischen Beifall ,
den Herr Dieterle dabei erntete .

"

In der Zentrumsversammlung in Murg soll gar
ein Zentrumsmann den Redakteur S ch l ö d e r eines
„ besseren " belehrt haben . Demgegenüber stellt die
„Freiburger Tagespost " fest :

„Bon den anwesenden Gegnern , darunter führende
Geister des Liberalismus im Bezirk , wurde trotz mehr¬
maliger Aufforderung von der Diskussion kein Gebrauch
gemacht. Schließlich Eldete sich ein Zentrnmswähler
zum Wort , der erklärte , daß er volles Verständnis habe
für die schwierige Lage , in der sich das Reichstagszentrum
bei der Lösung der Finanzresorm befunden habe. Er
bedauere aber doch, daß es nach Ablehnung aller
B es itzsteuern durch die Regierung und die
Nationalliberalen dazu kommen mußte , die
Zündholzsteuer und die Erhöhung des Kaffeezolles durch¬
zuführen . Er wünschte, daß recht bald Gelegenheit ge¬
boten sei, anstelle dieser Steuern richtige Besitz- oder
Luxussteuern zu schaffen. Redakteur Schlöder konnte
dem Redner in den meisten seiner Ausführungen zu¬
stimmen , anderes wies er sachlich unter dem Beifall der
Versammlung zurück ."

So wird 's gemacht ! Man schwindelt den gläu¬
bigen liberalen Schäflein etwas vor und sie glauben
es , bis sie am Wahltag merken , daß ihre Presse elend
geflunkert hat . Der 21 . Oktober wird zeigen , wie
liberal der Hotzenwald ist , in dem ja auch die So¬
zialdemokratie sich rühmt , große Geschäfte zu machen .
Es scheint , daß die Tendenzmacherei des „ Volks -
freund " ansteckend gewirkt hat auch auf die „Landes¬
zeitung ". Der 21 . Oktober bricht allen diesen Schwin¬
deleien das Genick !

Zur Wahlbewegung .
Aus dem Wahlbezirk Mosbach .

Am vergangenen Sonntag sprach Herr Geistl . Rat
Wacker in einer Zentrumsversammlung zu
Mosbach . Das liberale Blatt („ Bad . Neckarztg .

" )
von Morbach hat den Parteichef des Zentrums mit
folgenden Ergüssen empfangen : „ Herr Geistl . Rat Wacker
wünscht offenbar seinen Schäflein da » „Nötige " unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit mitleilen zu können . Wir
wollen gar nicht verfehlen , daß wir recht neugierig ge¬
wesen wären , zu hören , welche „ 14 Wahrheiten " der
ZentrumSgewaltige den „14 Unwahrheiten " de» Herrn
Rebniann entgegenzusetzen hat . (UL . Herr Rebmann
sprach am letzten Donnerstag in Mosbach .) Bekanntlich
sehe« auch verneinende Geister , deren rote Herkunft «och
viel unzweifelhafter ist als die der böse» Liberalen , von
Zeit zu Zeit den Alten gern . Herr Wacker wird wissen,
waruni er allein sein will mit seinen Getreuen . "

Auf diese ungerechte , unschöne Anrempelung ist Wacker
die Antwort Nicht schuldig geblieben . Wir bemerken
noch, daß auch der Partcichcf der Nationalliberalen , der
am gleichen Nachmittag in einer liberalen Versammlung
zu Schefflrnz sprach , in seiner Rede davon ausging , daß
m der Versammlung de» Geistl . Rats Wacker „wieder
einmal nur die Zentrnmswähler eingeladen
worden seien "

. Die Liberalen hätten wissen können,
warum die Versammlung al » Zentrumsversammlung
ausgeschrieben war . ES war z» erwarten , daß sehe
viele Teilnehmer erscheinen würden . DaS Lokal faß »
etwa 600 Personen . Da wäre es gewiß sehr unklug
gewesen , den rührige « Gegnern Gelegenheit zu geben-
daS Lokal zu besetzen und die Zentrum - wähler nach««

Hause zu schicken . Man hat sich hiet mit dem Gedanken
getragen , um die hiesige städtische Turnhalle anzufragen .
Doch e» hieß : Anläßlich der nattonalliberalen Landes¬
versammlung hat der hiesige Gemeinderat den Beschluß
gefaßt , daß die Turnhalle nur für LundeSver -

sammlungen zur Verfügung gestellt werden
sollte . AuS diesem Grunde hat man von einer
frage abgesehen . Die liberale Neugierde kann
einigermaßen befriedigt werden ; die Rede Wacker » wwo
im hiesigen „Volksblatt " veröffentlicht .

Herr Geistl . Rat Wacker sprach beinahe zwei Stunden -
Die Räumlichkeiten waren gesteckt voll . Biele niußten
sich mit Stehplätzen begnügen . So etwa 600 Teu -

nehmer werden es wohl gewesen sein . 3 « ua « n
markanten Worten legte der Parteichef die Gründe dar ,
warum wir für den konservativen Kandldaten eintretea
und betonte besonders , daß aller Auge » auf MoSvach
gerichtet sind . Lauter Beifall begrüßte den Partetchek
bei Beginn der Rede und stürmischer langanhaltenvcr
Beifall folgte nach Schluß der inlcressanten Ausführ¬
ungen . Herr Geistl . Rat Wacker hat am Samstag m
Neudcnau und an : Sonntag morgen in Stein a . RV-
gesprochen . Bride Versammlungen verliefen sehr gm -
Die Gegner sind auch nicht müßig . Sic geben sich,

alle
Mühe die Scharte wieder auszuwetzen . AuS dttsem
Grunde haben sie den Landwirtschaftsinspektor Vielhauer
ausgestellt , weil sie sich von diesem Kandidaten eine große
Zugkraft versprechen . Zahlreiche Versammlungen werden
abgehalten . Am Sonntag sprach Dr . Obkircher in Over
schcfflenz und in Neckarelz . Vielleicht wird e » vo

Interesse sein , einiges au » der Rede des liberalen Parie
chcfs zu vernehmen . Die liberale „ Bad . Neckarztg - D
richtet darüber u . a . : „ An der Hand der Geschichte u«
de» Inhalts der Reichsfinanzreform legte Dr .
dar , warum das Zentrum von dieser Verunstaltung o

Reichsfinanzen nichts reden und hören
(Wiederum eine Unwahrheit .) AuS Eigennutz T
den Großgrundbesitz haben Bund der Landw _
und die Konservativen , aus Eigennutz kur
Partei hat da « Zentrum die neuen Steuern so gesta ^
wie es geschehen ist ; weil Fürst Bülow mcht unters

schaltung der Liberalen regieren wollte , haben sie «>

gestürzt . (Unwahrheil I) Noch bezeichnender für "

liberale Kampfesweise (Brandmarkungsfeldzug ) yt , wo



Obkircher am abend desselben Sonntags im „Löwen '
zu Neckarelz über diesen Punkt ausführte. Die „ Bad.
Neckarzeitung" berichtet hierüber :

„ Er wies darauf hin , wie man eS in Zentrunisversamm-
lungen bei de« derzeitigen Wahlkampfe peinlich st ver¬
meide, die Rcichsstnanzreform zum Gegenstände eingehender
Besprechungen zu machen (Unglaublich ! Das Gegenteil lst
Wahrheit! D . R .), weil man eben einsieht , daß mau damit
keine tLegenliebe bei den Wählern zu erwecken vermag . Die
gegnerische Behauptung, daß die ReichSfinanzreform nnt
unseren badischen Angelegenheiten nichts zu tun und deshalb
ihre Erörterung bei dem jetzigen Wahlkampf auszuscheiden
habe, sei mit Rücksicht auf die leider noch allzugrobe Ab¬
hängigkeit der Einzelstaate» in Finanzsachen vom Reiche
keinesfalls angebracht . Nach dem Hinweise auf die Bereit¬
willigkeit der Nationalliberalen zur Einkührung erner Ver¬
mögenssteuer — verbreitete sich der Redner über die ge¬
plant gewesene Nachlaß - und Erbanfallsteuer und erläuterte
dabei insbesondere , wie diese Steuer bei der Freigrenze bis
rum schuldenfreien Werte von 20 000 Mk. und der Steuer -
Pflicht des einzelnen Erbe» erst bei einem Anteil von
«> 000 Mk. an geeignet gewesen wäre, dir vermögltcheren
Besitzer zu treffen, die ihrerseits aber nur da» beivegliche
Vermögen besteuert haben wollten und dies auch in der
Hauptsache durchsetzten."

Man sieht qu* diesen Ausführungen, daß der liberale
Parteichef trotz der Enthüllungen des Freiherr » von
Hryl und OriolaS mit der Erbschaftssteuer hausieren
geht, andererseits ist eS zu begrüßen , wen » der Parteichcf
^» gesteht, daß da» bewegliche Vermögen herhalten muh .
Man hat geglaubt, daß die Liberalen nach den kom¬
promittierenden Enthüllungen auf dem Parteitag in
Kessen es nicht wagen würden , die Erbschaftssteuer in»
Feld zu führen . Man sieht aber aus Obkirchers Reden ,
daß das Gegenteil der Fall ist. Wir haben zu erwarten ,
daß Obkircher in diesem Tempo weiter führt und daS
umso mehr, weil er sicher ist , daß der Hauptmann
Cchinzinger seinem Treiben nicht Einhalt gebieten kann.
Wie hat doch der Geistl . Rat Wacker in Mosbach ge¬
sagt : „Der Wahlkampf soll mit tadellosen Waffen
erführt werden " .

Trotz der Anstrengungen der Gegner ist die Stimm¬
ung beim Zentrmn eine gute . Das Zentrum wird tun,
was tu seinen Kräften steht , um dem konservativen
Kandidaten zum Siege zu verhelfen .

Aus dem 46 . Wahlkreis Ettlingen-Durlach »
, „ Pforzheim .

Ettlinge », 6 . Oft . Allüberall im Lande
u>>d darüber hinaus sieht man mit der allergrößten
Spannung den nahenden Landtagswahlen entgegen,
^ er Kampf soll eine wichtige Entscheidung bringen ,

tplffen unsere Gegner so gut wie wir , deshalb
dw skrupellose Hetze. Es wird von ihnen über
-Drilliche und Unmögliche , womit der Landtag

bön ,m entferntesten etwas zu tun hat , geschrre-
oeredet . Aber nur nicht über die Haupt -

fSr — mit der ihr zugrunde liegenden
^ nsesstonslosen Schule — die völlige Trennung von
<Ltaat und Kirche , wie die von den Sozialdemokraten
amgebrachte „ Motion " lautete , welche der Abgeord-
nete Eichhorn mit folgenden Worten u. a . be-
gründete :

"Einen schwachen Anfang ( ! !) zu einer solchen
Trennung hat man jetzt auch in Frankreich gemacht
(Lachen beim Zentrum ) , da? in Frankreich ist noch
lange nicht die Trennung , ich habe mich nie
Illusionen über die Kongregationsgesetzgebungin Frank¬
reich hingegeben , man hat aber einmal angefangen, und
' l wäre gut , wenn so fortgefahrenwurde . " 0 !)
. „? ^ ählich dämmert es aber doch auf , daß es
. oare Sachen sind, welche im Landtag verhandelt
™ als die Rcichsfinanzreforin, mit der unsere
t »ec -- wenigstens bis die Landtagswahlen vor-

l sind — die Wähler täuschen wollen.
Was den 46 . Wahlkreis angeht , in welchem das

'oentrnnl dein konservativen Kandidaten seine
" Hüne gibt , steht , ivenn alle christlichen Männer

wre Pflicht tun , zu erwarten , daß Herr Gierich
s ; ersten Wahlgang gewählt wird , d . h . wenn

Gegner nur mit ehrlichen Mitteln den Kampf
mhren . Die Nationalliberalen , welche von ihrer
ganzen Agitation nur dann einen Nutzen haben,
weilu es zu einem zweiten Wablgang koinmt , um
vann niit ihren zusaininengebrachten Stimmen »
ichachern zu können , werden jedenfalls alles arif-
vleten, damit es zu einer Stichivahl komme . Um es
dahin z,t bringen , wird man vor keinem Mittel zu¬
rückschrecken ; dafiir kennen ivir unsere Papven -
hetnier ans der Bürgerausschußwahl und der hiesige
" Courier " hätte allen Grund gehabt, in punkto
"Kampf mit ehrlichen Mitteln " kürzlich etwas zu¬
rückhaltender zu sein . Wir haben aber zu unseren
Wählern so viel Zutrauen , daß sie sich kein zweites
Mal hereinlegen lassen , selbst wenn kurz vor der
Wahl, durch Anschlägen von Plakaten oder durch
Flugblätter Wahlnianöver geniacht werden, selbst
wenn es mit Fettdruck heißt, „viele Katholiken" oder
„ viele Zentrninslente "

, „ sie wählen den Konser¬
vativen nicht "

. Ja selbst, ivenn mit dein Rainen
^ anto Mißbrauch getrieben, d . h . wenn er als Kan¬
didat proklaniiert tverden sollte — wir trauen jenen
Herren , welche in der Bürgcralisschllßivahl gewühlt
haben , alles zu —, so kann man ruhig annehmen,
daß es sich um ein Wahlnianöver handelt. Wir geben
«>rsere Stimmen nur 'Herrn Gierich und . jede
Stimme , die auch in noch so guter Absicht abgegeben
wird, und die dieser nicht erhält , nützt nur dem
Gegner.

Kandidaturen.
, Konstanz . Die Nationalliberalcn stellten hier den
stingliberalen Herrn Stiftungsverwalter Eduard
^sohr als Kandidaten auf. mit dem sie bekannllicb an»
mßlich der letzten Reichstagswahl so schlecht abschnitten.

Arbeiterzeitung.
= Pforzheim , 7. Oft. Zum Streike im Schrcincr -

«ewerbe ist zu berichten, daß sich 21 Arbeitgeber mit
Men Arbeitern geeinigt haben .

Kleine baäitcke Lbroniir.
Karlsruhe , 8. Okt . Das König !. Generalkommando des
(% I. Württ.) Armeekorps hat auf amtlichem Weg der

^?oßh. badischen Regierung seinen Dank ausgesprochenmr die Aufnahme , welche die württembergischen Truppen
Ehrend der diesjährigen Kaisermanöver auf badischem" einet gefurrden haben. Dieselbe sei ausgezeichnet ge¬
wesen und verdiene hohe Anerkennung.
- O Karlsruhe, 7 . Okt. (Zur Brann tweinsteuer .)
j *'* “9 landesherrliche Verordnung wird folgende? bestimmt :
»' E den von der Zollgrenze dcS Reiches ausgefchloffenen
t* •” Gebietsteilen wird die Branntweinsteuer — wie
m übrigen Großhcrzogtum für Rechnung der Branntwein¬

steuergemeinschaft — für die badische Staatskasse nach Maß¬
gabe des Reichsgesetzes vom IS. Juli 1009 , betr . die Be¬
steuerung des Branntweins und der künftig etwa noch er¬
gehenden Aenderimgen und Ergänzungen dieses Gesetze ? er¬
hoben . Unsere Verordnungen vom 14. September 1867 und
29 . Dezember 189S sind aufgehoben . 2 . Von dem auS dem
Gebiete der Branntweinstcuergemcinschaft in die badischen
Zollausschußgebictc eingehenden Branntwein werden pn
UebergangSabgabe 150 Mk. für das Hektoliter Alkohol er¬
hoben . 3 . Das Finanzministerium ist mit dem weiteren
Vollzug beauftragt. — Zum Vollzug deS 8 29 des
Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb am
7. Juni 1909 wird verordnet , daß die in den 88 7 und 9
des Gesetze « der höheren Verwaltungsbehörde zugewiesenen
Befugnisse von dem Bezirksrat wahrzunehmen sind.

föi Heidelberg » 7 . Okt . Der verstorbene Kirchenrat
Bas serma n » hat einen Teil seiner theologischen Bibliothek
dem praktisch-theologischen Seminar überwiesen . Außerdem
hat er der Universität testamentarisch 25000 Mk. vermacht,
deren Zinsen für Stipendien an Thcologiestudierende evan¬
gelischer Konfession Verwendung finden sollen.

ch Neckarelz , 7. Okt . Auf der Bahnlinie Neckarelz-
Binau ist seit dem 1 . Oktober der zweigleisige Betrieb
ausgenommen worden . Von der 150 Kilometer langen
Strecke Heidelberg — Würzburg sind jetzt mir noch die
Strecken Neckargemünd— Neckarhausen und Hirschhorn — Binau
(34,1 Kilometer ) eingleisig.

rü WieSloch , 7. Okt. Bisher sind bei dem hiesigen
Bezirksamte etwa 1100 Unterstütz » ngsgesuche arbeits¬
loser Tabakarbeitcr und -Arbeiterinnen eingegangen .

--- Asjamstadt, 7 . Ott. Am DienStag fiel der hiesige
Schuhmachermeister Scherer beim Zwetschgenschütteln vom
Baume und zog sich so schwere äußere und innere Ver¬
letzungen zu, daß er »sich nicht regen und rühren kann und
lauge Zeit daS Bett hüten muß .

-- Pforzheim , 7 . Ott . Im „ Volksfreund " regt sich
jemand darüber auf, daß zu der sozialdemokratischen
Versammlung am letzten Sonntag in Ersingcn die
cingeladencn Zentrumswähler nicht erschienen . sind. Nun
der Grund, warum da? nicht geschah , ist der gleiche wie
beim sog . Kandidat Stockinger , der auch schon versprochen
hat, in unsere Versammlungen zu kommen, aber wegen setner
Wahlagitation an anderen Orten bis jetzt abgehalten war.
Die betreffende sozialdemokratische Versammlung soll sehr
still verlaufen sein , die Genossen, die auch aus der Umgegend
zusammcngeströmt waren , sind nicht auf ihre Kosten ge¬
kommen. Anstatt der erwarteten Radauversammlungmußten
sie die alten, oft gehörten Phrasen hinunterwürgen, daß eS
ihnen ganz langweilig wurde und derAerger über ihre Ent¬
täuschung jedenfalls nicht klein war. Unsere Parteiange¬
hörigen wird am 17 . Oktober in der ArbeitcrbezrrkSlonferenz
wieder Gelegenheit geboten werden zur Aussprache über die
schwebenden Frage» und bitten wir jetzt schon, für gute»
Besuch agitieren zu wollen . — Nach dieser sozialdemokratischen
Versammlung in Ersingcn sollte eine solche in D i l l w e i ß e n -
stein stattfinden , die aber nicht abgehalten werden
konnte , weil niemand kam . Das ist schon der ziveite
Ort in Pforzheim-Land, wo den himmelanstürmenden Sozial¬
demokraten dies passiert . Und dabei ist Dillweißcnstei » der
größte Ort im Bezirk mit über 4000 Einwohner» . Da
wird sich der Gencralstab ans Karlsruhe noch mehr geärgert
haben als in Ersingcn . I « Diüweißenstcin fanden am 4.
und 5 . Oktober auch Bürgerausschußmahlen statt, die mit
einem glatten Siege der Liberalen in der 1 ., 2 . und 3 . Klasse
endeten . Die Sozialdemokraten unterlagen mit ihrem Vor¬
schlag in der 2 . und 3 . Klasse .

H Badeu -Badcn , 7. Okt . Die Frcmdenfrequen »
hat gestern die Zahl 70000 überschritten . Gegenüber dem
gleichen Tage d -S Vorjahres bedeutet die- ein Mehr van
rund 2800 Fremden .

Baden -Baden , 7 . Okt . Geh . OberrcgicrungSrat
L y d t i n hier wurde von der tierärztlichen Hochschule tu
Wien zum Ehrendoktor für Veterinär-Medizin ernannt. Der
Geehrte hat sich auf diesem Gebiete sehr verdient gemacht.

X Baden-Baden, 7. Ott. Gestern wurde dar hiesige
Krematorium , eine Stiftung des Konsuls Schriever ,
seiner Bestimmung übergeben .

(J Kreiburg , 7. Ott. Infolge eines peuctranten
Leichengeruches drang man in die im 4 . Stock des
Hauses Turmstr. 9 gelegene Wohnung der Näherin Eva
Albiez Witwe geb. Oeschgcr. Die Frau wurde als stark
verweste Leiche vorgefunden . Der Tod dürfte schon vor
einigen Wochen erfolgt und durch Herzschlag herbeigesührt
worden sein .

/\ SSckiugeu » 7. Ott. In Hottingen wurde der
21jährige Sohn deS Landwirts Viktor Uecker von einem
übel beleumundeten Bursche» namens Joseph Zipfel nach
kurzem Wortwechsel durch Messerstiche tätlich verletzt .

L,z Radolfzell» 7 . Okt . Drei Tage lang hält zurzeit
Herr Krcisschulrat Dr . Stöcker hier Prüfung an der er-
iveiierrcn Voltsschule ab.

Lokales .
Karlsruhe 8. Oktober >SNS.

AuS dem Hvfbericht. Der Großherzog hörte gestern
vormittag deu Vortrag des Geheimerats Dr . Freiherrn
von Babo und nahm die Meldung des Majors von Nostitz,
Bataillonskommandeurs im Grotzh . Mecklenburgischen
Grenadierregiment Nr . 89, entgegen.

Nachmittags 5 Uhr 51 Minuten reisten der Großher -
zog und die Großherzogin zum Herbstaufenthalt nach
Badenweiler . Im Gefolge Ihrer Königlichen Hoheiten
befinden sich die Hofdame Gräfin Andlaw, Geheimerat
Dr . Freiherr von Babo, Flügeladjntaiit Oberstleutnant
Freiherr von Seutter und der diensttuende Kammerherr
Graf Hennin .

—Klavirrvortrüge berühmter Meister. Wir wollen
nicht verfehlen, unsere Leser darauf aufmerksam zu
machen , daß am 10 . Oktober, vormittags 11 )4 Uhr im
Mnseumssaal Karlsruhe eine Matinee stattfindet , in
welcher verschiedene hervorragende Meister deö Klavicr -
spieles durch den Reproduktions-Apparat Welte zum Vor¬
trag gelangen. Gegenüber den früheren Vorführungen
am hiesigen Platze, bieten die jetzigen die Neuerung, dag
der Vortrag nicht wie früher auf einem Pianino, son¬
dern auf einem Flügel (der Firina Steinway u. Sons)
stattfindet . Daß dadurch die Tonfülle und Klangschönheit
bedeutend gewonnen hat, ist leicht verständlich. Wir
können daher allen Musikfreunden den Besuch dieses Kon¬
zertes aufs wärmste empfehlen, da sich wohl sonst selten
Gelegenheit bietet, in unmittelbarer Aufeinanderfolge den
Vorträgen verschiedener Meister zu lauschen .

0 Verein Volksbildung . Am DienStag , 19 . Oktober ,
beginnt der erste ZyttuS der diesjährigen Hochschulvorträge .
Herr Professor ASkenasy wird an sechs Abenden über
„ Prozesse und Produkte der Elektrochem. Großindustrie (mit
Experimenten ) sprechen . Karten für den ganzen Zyklus
zu 50 Pfennig sind für die Mitglieder der katholischen
Vereine zu haben im Volksbnreau , Schützenstr . 39, wo¬
selbst auch nähere Auskunft erteilt wird.

X Großer Rumänischer Zirkus Cesar Sidoli. Am
15. Oktober d . I . wird zum erstenmal der große rumä-
nische Zirkus C . Sidoli mit einer auserlesenen Künstler-« m unseren Mauern einziehen. Das artistische

oral verkörpert eine geradezu glänzende Revue vieler
Nationen , als da sind. Ural -Kosaken , Südamerikaner,
Araber , Italiener , Engländer , Ungarn , Schweden, Nor-
weger, Deutsche usw . Der große Zirkus Sidoli ist im¬
stande, während seines hiesigen Gastspieles täglich ein
neues Programm seinen Zuschauern zu zeigen , denn
nicht weniger als 230 Programmnummern umfaßt das
Gesamtcepertoire, ein Rekord , den noch kein Zeltzirkus
erzielte. Von den Ricsenzelten des Zirkus Sidoli umfaßt
das größte nahezu 5000 Personen . Das Gastspiel dauert
nur 8 Tage, somit ist die letzte Vorstellung am 22 . Oktober.
Samstag, den 16. d . M ., vormittags zwischen HYst bis

1 Uhr veranstaltet die Direktion Sidoli einen großen
Uinzug der Pferde durch zahlreiche Straßen unserer
Stadt . Bei diesem Umzuge sind die Pferde , wie auch
deren Führer in Original-Kostümen nach ihren Ursprungs¬
ländern eingestellt.

X Diebstähle und Betrug . Vom 4 . auf 5. d . M . kamen
einem Studierenden in der Kleinen Spitalstratze 50 Mark
abhanden . — Aus einem Gartenhäuschen im Stadtkeil
Mühlburg wurden in der Nacht zum 6. d . M . Wäschestücke
im Werte von 22 Mk. gestohlen . — In einem Schuhgeschäft
in der Südstadt erschwindelte sich die Frau eines Buch¬
druckers auf den Namen eines anderen zwei Paar
Herrenschuhe im Werte von 32 Mk ., um sie sofort wieder
zu versetzen .

Verhaftet wurde : ein 33 Jahre alter Kaufmann
aus Basel, der von Großh . Staatsanwaltschaft hier
wegen Diebstahls und Betrugs verfolgt wird , und eine
31 Jahre alte Dienstmagd aus Knittlingen , weil sie ihrer
Dienstherrin eine seidene Bluse im Werte von 35 Mk .
stahl . _

Sport .
*% Kußballfport . Am nächsten Sonntag hat der

F. C. Phönix-KarlSruhc den Mannheimer F . E. Phönix
zu Gast. Die erste Mannschaft dieses KlubS hat sich in der
vorigen Saison in hervorragender Weise zum Süddeutschen
Meister in der tt-Klasse emporgearbcitet und spielt nun im
Westkreise die Ligaspiele der ^ -Klasse mit. Gerade die
jungen Vereine der L-Klasse zeigen einen bemerkenswerten
Eifer, sich den alten ^.- Vereinen ebenbürtig zu erweisen .
Phönix konnte seine Tüchtigkeit durch einen schönen Sieg
von 3 : 2 Toren über die bekannte Mannschaft des Mann¬
heimer F . C . Viktoria 1897 am vergangenen Sonntag
dokumentieren dank einer vorzüglichen Verteidigung und
guten Zusammenspiels .

Aus dem Gerichfsfaal
-- Mannheim , 7 . Okt. Ein E i » b r eche r , der in der

letzten Zeit in ganz Süddeutschland Gastrollen gegeben
hatte, der 27 Jahre alte „Schausteller" Adam S i x von
hier , stand gestern wegen einer größeren Sache vor der
Strafkammer. Er hatte in der Nacht vom 5 . bis 0 . Mai
dieses Jahres zwei Einbrüche verübt . Während er im
Hause des Metzgermeisters Daniel Groß nur 16 Mk . er¬
beutete, packte er bei Uhrmacher Karl Remmele in der
Jungbuschstraße Uhren, Ringe und Ketten im Gesamt¬
werte von über 7000 Mk . im Einkauf zusammen und ent¬
kam damit nach Ludwigshafen, wo er einen Teil ver¬
setzte und dann nach Frankfurt ging. Hier vergrub er
seine Beute , bis er sie verwerten konnte , am Mainufer.
Eine Partie Ringe und Uhren verkaufte er um 300 Mk .
an den Zuhälter Philipp Jann , genannt der „Mann¬
heimer Philipp "

, eine andere Partie an einen gewisse»
„Schaum "

, der nicht ausfindig gemacht werden konnte .
Eine Anzahl von Uhrgehäusen schmolz er ein und warf
die Werke in den Main. Der wegen Hehlerei Mitan¬
geklagte „Mannheimer Philipp " behandelt das Gericht mit
ausgesuchter Frechheit zur Befriedigung seiner von
Frankfurt gekommenen zahlreichen Freunde und Freund -
innen . Ans die Frage des Vorsitzenden , ob er die 300
Mark bar habe bezahlen können , erwiderte ec prahlerisch:
„Ja , wenn einer von Frankfurt ist ! " Als der Vorsitzende
weiter fragte , woher er das Geld habe, antwortete er :
„ Wo werde ich

's herhaben? Verdient . Ich habe gehandelt
und gespielt und bekam auch von meiner Mutter Geld.
300 Mk . sind kein Weruiögen ." Ebenso dreist benahm sich
der als Zeuge geladene Wirt Adam Hensel aus Frank¬
furt , der die ihn belastenden Aussagen der Prostituierten
Marie Schwalbach glatt abstritt und schließlich wegen
Meineidsverdachts im Gerichtssaale verhaftet wurde.
Adam Cix wurde zu 4 Jahren 4 Monaten Zuchthaus und
3 Jahre Ehrverlust , Wirt Josef Karl aus Ludwigshafen
und Philipp Jann von Frankfurt wegen Hehlerei zu
5 bezw . 8 Monaten Gefängnis verurteilt. Ans Six warten
noch eine Reihe anderer Gerichtshöfe.

X Saarbrücken, 7 . Okt. Wegen Vergehens gegen
8 176 Ziff . 3 verhandelte gestern daS Kriegsgericht der
16. Division bei verschlossenen Türen gegen 5 Unter¬
offiziere des 70 . Infanterieregiments. Grs Urteil lautete
gegen den Vizefeldwebel Har dt na ck auf 6 Monate
1 Woche, gegen Sergeant H u m m e l auf 7 Monate ,
gegen Sergeant Leim auf 6 Monate und gegen Unter -
Offizier Bach ho ff auf 2 Monate . Als strafmildernd
wurde die sittliche Verkommenheit der drei in Frage
kommenden Mädchen gezogen . — Bei dem verheirateten
Vizefeldwebel Wolter , welcher aiigcklagt loor, sich an
einem 4>4jahrlgen Mädchen vergangen zu haben, lautete
daS Urteil auf 8 Monate Eiefüngnis und Degradation .

Vermochte lladirichfen.
kick. Nürnberg , 7. Ott. Als gestern abend der

Mechaniker Mittlinger , dessen Frau mit ihrem drei¬
jährigen Kinde und ihrem vierjährigen Neffen am vormittag
als Leichen ans dem Tonaii - Main- Kanal bei Fürth ge¬
zogen worden waren, im Leichcnhause an die Bahre seiner
Angehörigen geführt wurde , schoß er sich in seiner Ver¬
zweiflung eine Kugel in den Kopf und war auf der Stelle tot.

lick. Wien , 7 . Okt . Unter den Aerzten der Wiener
Epitäler macht sich wegen der schlechten Zahlungsbedingungen
eine starke Bewegung geltend , wie sie in den letzte »
Jahren schon wiederholt bemerkbar war . Falls ihre Forde¬
rungen nicht bewilligt werden, wollen sämtliche Spitalärzte
am 15 . November kündigen , so daß dann am 15. Dezbr.
alle Wiener Spitäler ohne Aerzte sei» würden .

Ikck. Bukarest , 8. Okt . Bei den militärische » Hebungen
bei Forschani explodierte ein Geschütz . Ein Brigadier
und drei Soldaten wurden auf der Stelle gelötet , 12
Mann der Bedienungsmannschaft schwer verwundet .

» ck. Petersburg , 7. Ott. Der Ehef der Regicrungs-
gestüte im Gouvernement Charkow . General Baron Baggo
Huv Wudd , ein persönlicher Bekannter und Günstling de »
Großfürsten Dimitri Konstantiuowitjch , wurde ivegen be¬
deutender Unterschlagungen verhaftet. Eine Revision ergab
einen jährlichen Fehlbetrag von 300,000 Rubel, der in die
Taschen BazgoS gewandert war.

Ikck. Paris , 6. Ott . Der ans seiner Garnison ver¬
schwundene Marineleutnant Lair wurde gestern in Prive,
Departement Correze , verhaftet. Er versuchte bei seiner
Verhaftung Selbstmord zu begehen , wurde aber daran ver¬
hindert

Luftschiffahrt.
Hd. Frankfurt a . M ., 6 . Oktober. Der schlechten

Witterung wegen konnten erst heute, am viertenTageder Fliegerwoche , bemerkenswerte Flüge unter-
nommen werde» , deren Resultat folgendes ist : Rougier
stieg 4 Uhr 10 Min . auf und blieb 4 Min. 26 Sek . in der
Luft . Euler, der 4 Uhr 26 Min. ausstieg, konnte nur 33
Sekunden in der Luft bleiben. Bei einem zweiten Auf-
stieg Rougiers , der 4 Uhr 55 Min. erfolgte, brachte es
der Aviatiker auf eine Flugdauer von 6 Min. 29 Sek. Bei
dem dritten Aufstieg um 5 Uhr 23 Min. erzielte er
6 Min. 23 Sek . Rotier hat schätzungsweise eine Höhe
von über hundert Metern erreicht. - Nervoe , der 6 Uhr
10 Minuten ausstieg, vollendete eine Runde in 2 Min.
6)b Sek. — Der Parseval-Ballon wird voraussichtlich
Donnerstag vormittag 7 Uhr seine Fahrt nach Koblenz
antrcten. Die Landung in Koblenz ist auf 12 Uhr
mittags angesetzt .

Hei . Friedrichs Hafen , 6 . Okt. Die gestrige Kon¬
ferenz im Bureau des Grafen Zeppelin, an der Prinz
Heinrich, Graf Zeppelin, Direktor Colsmann , Geheimer
Oberregierungsrat Dr . Letoild und andere teilnahmen ,
hatte nicht die Abnahme des „Z . 3 " durch das Reich znm
Gegenstand, vielmehr galt sie der endgültigen Gründ¬

ung eines Komitees der dentlchen csejelr -
schaft zur Erforschung des Pölargebietes .
Der gestrige Aufstieg des „Z. 3" hatte die Erprobung der
Funken-Telegraphie zum Zweck . Die Luftschiffbau-Ge-
sellschaft Zeppelin will nach den angestellten Versuchen
von dem Einbau eines dritten Motors in den „Z . 3" zu-
nächst abstehen.

kick. Friedrichshafen , 6. Oktober. Der Arbeits -
Ausschuß für die Zeppelin - Hergesell - Polar -
Expedition beschloß die Entsendung einer Vor¬
expedition nach Spitzbergen im Sommer 1910 und den
Bau eines für die Expeditionszwecke geeigneten Zeppelin-
Ballons , der im Jahre 1911 Uebungsfahrten von einem
deutschen Hafen aus antreten soll.

TtlMMt mi> mjtt RchnAe».
Wien , eine deutsche Stadt .

Wien , . 7. Okt. Bürgermeister Lueger benutzte den
Anlaß der heutigen Bürgerbeeidigung zu energischen
Aeußerungcn über den deutschen Charakter der Stadt
Wien : „Im Eide werde ausdrücklich und gesetzlich an¬
erkannt, daß Wien einen deutschen Charakter hat . I «
Verehrung des deutschen Charakters der Stadt Wien
liege keine Feindseligkeit gegen irgendeine Nation. Alle,
die nach Wien kommen, seien verpflichtet, die deutsche
Sprache zu lernen . Man werde streng darauf sehen,
daß hier nur deutsche Schulen existieren und gar keine
anderen . „Ich bleibe ein guter Deutscher und ein guter
Oestcrreicher"

, so schloß er seine Rede .

Aus Üßiirrit , Kurorten und Sommerftischen.
2l Bäderfrequeuz . Baden-Baden 69764, Herrenalb

7359 , St . Blasien 6425 und Wildbad 17002.

Handel nnd Berkehr.
n. Wagenabteiluugen für kleine Kinder auf

der Eisenbahn . Di« französisch« Eisenbahnverwaltung
hat ans verschiedenen Strecken besondere Wagenabteilungen
für kleine Kinder eingerichtet . Diese Abteilungen sind nur
für Reisende die Kinder bis zu 4 Jahren mit sich führen be¬
stimmt . Jede Abteilung enthält einen kleinen Kocher der
heißes Wasser liefert und es den Begleitern der kleinen
Kinder ermöglicht, die mitgenommene Milch zu erwärmen.
Neben der Befriedigung der Bedürfnisse der Kleinen erfüllen
diese Kindcrabtcilungen noch den Zweck, daß das übrige
Rcisepublikum durch das vielfach unvermeidliche Geschrei der
Kleinen während der Eisenbahnsahrt nicht in Mitleidenschaft
gezogen wird.

Konkurse in Baben.
M a n n h e t m . Kaufmann Heinr. Reger . M .-T. 20 . Olt..

P .-T . 28 Olt.

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Geburten : 29 . Eept . Ella Gertrud, Vater Fabian

Axtmann, Maurer . — Friedrich Max Eugen , Vater Emil
Bohn , Schnhmachermeistcr . — 30. Scpt. Friedrich Richard ,Vater Richard Keßler , Zuschläger . — Anna Marie, Vater
Ludwig Eiscle , Händler. — 2 . Ott. Georg Friedrich , Vater
Philipp Schweinsnrth, MagazinSarbciter. — Margarete
Thercssa , Vater Friedrich Wenn » , Friseur . — 3 . Okt . Erivin
Robert, Vater Robert Meyer, Kaufmann. — 4. Okt . Ernst
Engen, Vater Friedrich Bär, Schlosser . — Hilda Jda , Vater
Hugo Speck, Schlosser — Kurt Leopold , Vater Heinrich
Hamburger, Metzgermeister . — Frieda Luise , Vater Emil
Ziegler, Eisenbahnhilfsschaffner . — 5 . Okt . Hitda Elsa.
Vater Josef Axtmann , Hilfsheizer.

Todesfälle : 5 . Okt . Frieda , alt 3 Monate 14 Tage,
Vater Wilhelm Hänßer, Magazinsschreiber . — Josef, alt
3 Monate 1 Tag , Vater Franz Herlcmann, Schlosser . —
Johann Weidacker, Hausbursche , ledig , alt 28 Jahre.
vlettcrdericht de» ^ euirailoir. silr v eteorol» und

Hhdrogr « vom 8. Oktober Ivos .
Die gestern im Westen der britischen Inseln erschienene

Depression ist zwar bis zu den Farörinseln weitergezogen ;
doch hat sie sich zugleich weit in das Binnenland herein auS -
gebreitet und hat den hohen Druck auf die östliche Hälfte
Mitteleuropas und auf Nordwestrußland verdrängt. In
Deutschland ist » ach kurzem Ausklaren wieder trübes Wetter
eingetrcten ; im Westen regnet eS . Der Einfluß der Dcpres -
slon wird sich wohl weiter erhalten ; eS ist deshalb meist
trübes und ziemlich mildes Wetter mit RegeufSllen zu er¬
warten.

Wasierftaod de» Rheine » am 8. Okt. Ivvv frith :
Lchusterinfcl 2 .65, gefallen 13, Kehl 3. 13, gestiegen

6 . Maxau 5 .0S , gestiegen 12 . Mauuhei « 4.34 , ge-
stiegen 32.

Briefkasten der Redaktion.
Nach MoSbach . Bitte keine Verwechslung ! E» gibt

drei Männer namens Thoma, welche nichts miteinander zutun haben : Han » Thoma , unser großer Kiiiistmaler ;L udwrg Thoma , der giftige Sathriler im Simplizisiimu»
und Tr . Al brecht Thoma , Professor am evangelischen
Seminar in Karlsnihe , der schriftstellerisch tätig ist und
auch als Redner bei evangelischen Bundesversammlungen
auftritt . Letzterer hat aiich in Mannheim gesprochen.

Lages-Iiaienäer .
Freitag , den 8 . Oktober 1909 :

Kath. Jngendvcrein der Mittelstadt. Halb 9 Uhr kirchliche
Versammlung in der St . VinzentiuSkapelle .

Etadtzartc » . 4 Uhr Konzert der Feldarlilleriekapclle 50.
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung .
Apvllolheater . 8 Uhr Varietevorstellnng.

Großh . Hoftheater »
Freitag , 8. Ott. Abtl . 6. 8. Abmt » . - Vorstellung .

Neu einstudiert : Her Sojaji«. Drama in 2 A . und einem Prolog
von Leoncavaüo. — Ren einstudiert : Cavalleria msticaua.
(Sizilianische Baucrnchre.) Melodrama in einem Akt nach
dem gleichnamigen Volksstück von Targionj - Tozzetti und G.
Menasri . Anfang ? Uhr. Ende gegen >„ 10 Ilhr.

Lraut- und kiockreit-
Seitetofi waidenollt Auswatl yerzollt ins Hans .

Muster KM».
Seidenstoff-Fabrik-Union

r
Adolf ßrieder & CiMgi «ofi. Zürich (siW

Die Paramenten » und Fahnen - Kunst .
stickerei - Anstalt Rudolf Difchler, Kreiburg im
BreiSgau , Karlstraße 8, gegenüber dem
Kath . BereinShauS , liefert in anerkannt
solider und künstlerischer Ausführung
Meßgewänder , Dalmatiken , Rauchmäntel ,
Fahnen , Stolen , Traghimmel . Kirchen¬
wäsche, Altarteppiche usw., ebenso VereinS -
fahnen , Banner , Standarten und Fahnen «
schleifen . — Telefon Nr . 1700 .
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Wn ^ cröung .
Zur feierlichen Investitur

des hochwürdigen Herrn

Stadtpfarrers August Link
in der St . Bonisatiuskirche

am 1« . Oktober 1909
beehren wir uns alle Katholiken der Weststadt, sowie alle Freunde aus
der Gesamtkirchengemeinde ergebenst einzuladen.

Kirchliche Feier : vormittags halb 10 Uhr ;
Festbankett : abends 8 Uhr im kleinen Festhallesaal ,

Der Katholische Stiftungsrat
St . Bonifatius -Karlsruhe .

SatholWer Munmemn der WEM .
Dem neueriiannteii Herrn Stadtpfarrer Link wird unsere verstärkteGcsangSabteilung unter Mitwirkung der Fenerwehrkapelle am Vorabend seinerInvestitur (9 . Oktober ) ein Ständchen darbringcn .
Unsere verehrlichen Mitglieder werden ersucht, sich dem Aufzuge vomVerein - lokal zum Pfarrhaus zahlreich anzuschließen.
Ausstellung abends 8 Uhr . Der Vorstand .

jtcncii Ziizm

aus importierten feinen Tafeltrauben gekelterten Naturwein ,
sowie süßen Pfälzer , weiß und rot , offerieren billigst

Franz Fischer $ Cie
Kreuzstraße 29

• t

Steirrstraße 29 .

pollo -

Theater
iensfr . IS._ Dir. Jos. tngels.
Vom 1 . bis 15 . Oktober täglich

Hroße Darstellung .
Anfang 8 Uhr .

Täglich von 4—7 Uhr

— Kleine Preise . —

Scholischer Inzeniuikmii Larlsruhk-WstM.
Nächsten Sonntag , den 10 . Oktober , nachmittags */ >4 Uhr , im

Saale des Annahauses (Bernhardstrabe 13),

M»» Theateraufführung . —■
Bilder aus den Tiroler Freiheitskämpfen mit deklamatorischen und

musikalischen Darbietungen . (Ende ' /i6 Uhr).
Hiezu ladet herzlich ein Der Vorstand .

Br
.

Wehrle “ ft “

ist zurückgekehrt .

Täglich frische

Irankfurter Würstchen
und

Weile Linsen
empfiehlt

Herrn. Munding
Hoflieferant

11« Kaiserstraße 11« . Telephon 1042.

krosse Answähl :
Billige Preise:

HERREN " Anzüge , Hosen , Ueberzieher , Pelerinen , Loden -
■II joppen , gestrickte Westen , Hemden , Unterhosen ,III Unterjacken ;

KNAREN - Anzüge, Hosen , Ueberzieher, Pelerinen, Kieler-
HI Jacken , Lodenjoppen , Sweaters, Leibwäsche;

J ) 1 KJ EN " Blusen , Kostümröcke , Unterrörke , Anstandsröcke ,Hemden , Beinkleider , Nachtjacken , Untertaillen ,
gestrickte Westen , Schürzen aller Art .

0 »x>9

l55DailCluÖt
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Meister v . Deutschland
— Telephon : Sportplatz 1338 . —

Freitag Palmengarten .
Sonntag, den 10 . Oktober , auf dem
Sportplatz links der Kheintalbahn ent¬
lang , 3 Uhr Wettspiel Phönix I

gegen Phönix I Mannheim
Süddeut . Heister der B - Klasse 1908/09 .

1 Uhr : IV . Mannschaft gegenBeiertheimer F. V. III .
Preise : 90 , 70 , 50 , 30 Pfg .

Samstag, den 9 . d . M . , abends 9 Uhr,Teilnahme am Herrenfestkommers des ;
Rndervereins „Sturmvogel “ im Hotel ,Friedrichshof .

Sonntag , den 10. Oktober 1909 ,
III/ . Uhr >

Matinee

Klavier-
von

Fanny Bloomfield -Zeisler. Oohnanyi ,
Hedwig Kirsch,Lamond .Paderewskl,Pauer , Pugno , Olga Samaroff,

Schelling
ausgeführt durch den

Reproduktions -Apparat
„ Welte “

in Verbindung mit einem
Konzertflügel von Steinway & Sons.
AI. Welte & Söhne
Fabrik pneumat . Musikwerke

Freiburg i. B.
Karten , welche zum freien Eintritt
berechtigen , sind erhältlich beim

Vertreter für Karlsruhe
Ludwig Schweisgut ,
Hoflieferant, Erbprinzenstrasse 4.

Julius Löwe
Karlsruhe

25 Werderplatz 25 .
ir

Zum oninger !

Butter - Blume

der Weststadt
wird am Samstag ,

den 9 . ds . Mts ., v * ** T T W C l ♦
Sämtliche Mlktteiprodlikte in nnr erstklassigen Viialitaten.

Nelkenstr . 19 , a . Cntenberciplatz .

Ecke der Kaiser - o. IT A1 ) T QRTTUP st/ * Haltestelle der * |
und Karlstrasse ^ IVÄulluAUilll elektr . Strassenbahn

Hauptausschank der Itraaerei -
gesellschaft vormals S . Iloninger

Cafe, Speisesaal, Spiel - und Billardzimmer im I. Obergeschoss ;
Grosser schattiger Garten

Vorzügliches helles und . dunkles Bier
■ Anerkannt gute Küche > - » >

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein
Jos . Schall .

N888888888Ü

Neu !

Vollständiger Ersatz für
Seidenstickerei .

Von jeder Dame leicht erlernbar .
Unterricht wird erteilt

Bernhardsfrosse 17, II. SM,
bei

Frau C . Noerp .
Beginn des ersten Kurses am

15. Oktober .

Ludwig Schweisgut,
Karlsruhe , Erbprinzenstrasse 4,

fPianos und
3€armoniums \

Nur allerbeste Fabrikate .
Ueber 100 Instrumente zur

Auswahl.
Reelle Preise .

Fachmännische Garantie .
Umtausch alter Klaviere .

Gespielte Instrumente Billigst .
Stimmungen . Reparaturen .

j In eine einfache kath . Familie wird

,
ein Schüler bei billiger Pension'
aufgenommen .

i Angebote unter Nr . 526 an die Ge¬
schäftsstelle diese ? Blattes ._

i Fräulein , kathol ., 40 Jahre , perfekt
in Führung eines befielen Haus¬
haltes und seiner Küche , mit sehr guten

i Zeugnissen ,
sucht für sehr bald Stellung .

j Angebote unter Nr . 527 an die Ge-
schästSstelle dieses Blattes .

Sixt. Madonna ,
'tiÄ 'r

vollem Goldbarock - Rahmen , für nur
20 . — Mk . zu verkaufen .

,
E. Werner , Schießplatz 13,

| Part , r . , Eingang Karl -Friedrichstr .

Apparate
ii alles Zielt ia reichster Auswahl.

Alb . Glock & Cie.
Gegr. 186!. KARLSRUHE . ™ . f . n 51.

Uebernahme photographischer Arbeiten ,

Stadtgarten .
Areitag, den 8. Oktober 1969, nachmittags 4 Uhr :

Konzert = ■
der Kapelle des

3 . Badischen Jetd - Artillerie - Regiments Wr . 50,
Leitung : Kgl. Musikmeister Otto Schotts .

, Stadtgarten - Abonncnten . . . 30 Pfg .
Eintritt : Nichtabonnenten . 50 Pfg .

Soldaten und Kinder je die Hälfte .
— Programm 10 Pfg . —

Die MufikabonnementSkarten haben Gültigkeit .
- Die Eintrittskarte » berechtigen nur zum einmaligen Eintritt . — —

Frankfurter JBörseiikurse vom 7 . Oktober L99S .

i EtaatSpapler «.

Deutsch « t °I° Reichs
Schatzanw. M.

. 4' j«Reichi'N»L .' v' l.' I, -
« . "

vreutz.^ !»Schatzan.»
^ 1*1, Eonsol» »*

S ' I.' l. » »
8* « „ f

4 uni . 1916 „
8*|, Anl . tnbl .lfi ." 8*/, Mp. M .

- 8*|,i. 1392u.Hl „" 8* , von 1896 „
« ; »« . « bisi . kl.

" E.-Ou .A.-rr.
* q, ,»|02nnbe »tuU.
"

Mj, ' leihe
B

fenM9Utfle »n ». 87

Hamburaer £ « St 'A.
8* ,% S '. -R . tu.

« r .0eIstichet«j«Tt .« . ,
M / *71 ©ti' Rtu* h

Heut . Kur »
IN Pro ».

102.70PS0 ®
84.40 6». « .
84.40 b». _j
102.70P80 «
94 .40 b». ®.
84.40 b».
10030 6». ®.
101.90 S». ®.

91/20P10 »

93 .50 Hz. » . -

100. 10 « .
101.70 ®.
93.40 bj . « .

* . V.Sl,A
' ,yB5u.?7

" „ 8* ,«onl900
. * ! 8» ,«.83vu89* *

8 ' > " 1399" "
8* ,uonl991

« rtech - v. M Üfr.
I i •

[, •(„ Anleche
StalienncheN !.Nte .Ar.

4° |o Rente stir . »
; 4 «mj393 .niu . iy

Oefi . t ' <> Goldrente fl.
„ 4* ,Silber -Rente ^
, 4» ,Pavter -Rent «„
. B*i, ®UU E. - Üap .

P »rt «« >»Ükchet' »Tb.A»

9190 ®.
101.70 « .
94 9u « .
101.10 6».
93 .20 bz .
102.0016».
93 .80 6» . « .
93.80
93.80 6». ®.
90.80 Hz. «

48.00 « .

102.50 ®.
99.25 bj . ®.
98.30 6». « .

SiiimSu. am . 4 Rtc.
„ «m4°iohUe . u. 9 )
_ am4°j«Rte . v. 9l

Wulf. Eoni . v-M Rbt .
4Rufi .Goldanl .v. l889
4 » E !.E .-» .D .1 .2.39
4 „ C-oni. E . G .3n .0l
4 „ ©olonitl. ®.2o .90
4 „ 6taat4rentc « .94
Schweden3*|,v .81vr .

. 8*1,0.98 «
4 g e»b. amott . o . 199»
4 Spa ». Luh. v. 1932
8' ,,°j,Türk .-Ezt .Trib .
NngarirtGoldrenteM
t Ungar . Staatsr . Kr.
ArgentinieröGoldanl .

„ 4 ' /,«/,äu6 . 83
6°i,Thmesi !cheÄ»leihe
4 *|, .. 00» 1393
^ ' /»

"/»Javanische S . 2
4*/,°/# „ Heine
4°|o * 0. 1905 6 .13
6 Mexiko -Anleihe
5 «ub. Mexik . 0. 1899

90.90 P.
94 70 « .
91 .00 P .
90.00 6». « .

89^75 Hz. « .

94 .30 « .
81 .80P70 «

9A40 » .

92 .256».

99 .60
95.75 b».
95.75
89.60 bz.
100.50P40G

Prouinzial - » n » «Seinemoe -
Oblisattonen .

8>/,sfcanki. L.L <nbi .l
8 Baden -Bad . o. 1333 86.00 « .
3 ' /, ff
3*/,Freiburgi .B.Obli-

gationenu . 81 u. 3t 91.30 « .
8*|, bto. o. 1908 .
4 bto. 0 . 1900 U. 1905 100.50 « .
3*| ,Heidelberg o. 199 t —
4»;0 ff o. 1901 —
8 Karlsruhe von 1383 89.90 B .
3 . , 1889 89.90
3 „ „ 1896 85.50 » .
5 - „ 1897 85.50
8' /, . „ 1300 93 59
8*| , „ „ 1902 93.00etm.6i4 Mannheim 100.506».
3 ' /, „ 91 .00 P .
b*/, Stadt Pforzh . M . —

l ' oIU>cjrtt) Itt Gankakti «».
Dentsche :>trt ü3bank |150.00 P .
Frankiurter Bank M 1204 .006».

Badische Bank
Bavr . Bank München
Berliner Hanoelr - es.Darmstädter Bank
Deutsche Bank

„ Eff.- u. Wechsel »!.
,, Bereinsbank

Disk.-Komm-Ant.
Dresdener Bank
Nitteld . Kreditbank
Ratlbk-s. DeutschlandNürnb . Bereinsbank
Psälzische Bank
„ n Hivoth .-Aktien
Pren ».vodenkreditbk
Rheuu Kreditbank

» H,voth . -Bank
Schaaffl'. Bankoereii,
Schwär, « . Bankoer.
Süddeutsche Bank
Wiirtt . Notenbank

t, Bereinsbank
vcfterr . Ungar. Bank
^ h Kreoit-Ban !
Wiener Bankoer.

135.70 P .
101 .70 « .
181. 10 6». G.
157.63 bj . ®.
247 .30 6». ®.
107 .25 6». ®.
123.8 ) ®.
197. 10 6».
153.63 6».
123 .00 6».
123.33
230.20 ®.
101.90 bz. ®.
163.00 P .
138.50 6 ».
145.506».
95.00 « .
114.80 « .
116.50 ®.
150.00 bj . ®.
126 .50 6». ®.
136 .25 6». » .

Harvener
Westeregeln
Ver . Kömgs - u.La!lra .

206 036».
202 .03 6». ®.

Eisenbahn - Dra
Luowigsh. Berbch.
Psäliilche Aiaxbahn
. h NordbahnHamb.-Am-r. Pakets.
Norddeutscher Llagd
Oest .-Ung. Staatsb .
Oest . Süsb . sLomb̂
Jtal . Mittelin . L. 503
Weft»»ilian . E.<B.
Anat . E.- S. Mk .
Lux . Pri »» Henri Fr .

>»4port - !kttt.

13L506».
1021) 01 .93 «
.t 159.70 6» |
24 .03 6».

83. 10 ®.

Ul3t P .

J »» nstrie - « tti «n.
D . Metallprtronensb . !3t2 .25
Bad. Juckers. Wagh. |147.80b ». ®
Bad.Änil .- u. Sooaf .
Brauerei Pforzheim
Eementw. Heidelberg
Farbwerke Höchst .
Llektrizit. Allg. Äe,.

Lahmeger
Schuckert
Siemens u. HalSke

Siemens Betriebe
Sinner Brauern
Masch .'Fa6 .Gr )h >5er
Karlsr . 'Naschineni».
Verein dtsch. Q - lsab .
Ettlinger Soinnerei
Zellflofi-ffkÄrldhos

43l.50bz. ®.
92.90 P .
159.00 6».
441 .50 6». ®.
219 .25 6». ®.
114.006».
133 436»
233 .63 ®.
112 50 ®.

213,00 6». ®.

142 .25 bj . ®,
99.90 ®.
335 .00 6».

2 ' 0 «Sü »ltaI. A . - . L-.
4 Toskanisch « <§. Fr .
öWeflüc ®. o. 79 flrf.
4Rufi . SüdlieflE . -B.
4 Wladikawska E.-B.
Aiiatol. E.-B. - 2Sl . i. G

» Serie U
3 SaloniqueMon . i. G .

119 .00 ®.
103 00 ®.
69.75 6 J.
95 60 6».
102 .706».
102 .50 P .
65.50 6».

Pfandbriefe .

Priorititts - Lbltgatioaei « oait
Lransportanftalt « «̂

* Pfitlzäche M.i ' /. .
3*j, „ lono. _4 Böhm . Nord i. « .
4 Eitjabeth. steaecpst. 93.20 » .
4 „ iteaerir .

iSSSt& 'to».
4Mahr . >Sr :n »d. v. ^
bO - it . Noroo . 2ot . "

Bergwerks - « » !« ,»»
Bochu»». Äuüstabi«2l. !251.80b».
Lonrordi » Aergo .- A. .—
« etienltrchen B. -A. >212.006».

Lrt. v >t
5 Z Süd3Lo « 6.M.

3 Z
'

» ' •
5 _ Ungat . Gtso .
4 von 1333 Di.
3

'
1.- V11L (Siu.n.

3 iX . ® inimutpu
3 von 1385 F .
3 , Srg .-N- tz Fr .
8 _ von 1395 itrt .
3 Prag - Dux ® Di . o.96
L Naad -2e ».-Ldi . Dl.
3 » von 139 ,
4 Rudoli strir . fl.
4Nus . tSal,kgtb .) M.
btlngarticheAaliz . fl.
5 Vorarlberg itrfr .
2' I„ Ztal . stg. 25318.-.
LivoraesL . L,0u,l3s

25 60ei.b»®
95.00 ®.
95 .00
I03.50et.bz®
103.50 ®.
102.00S».
83,00 bz .
58 .30 6 ». ®.
106.206».
99.75 6».
33.50 « .

82 .20P 10»
77i03 6». ®.
75.03 b». ®.
33.10 P .
103.20 ®.
95.30et.6j®
72 .33 6».
76. 10t 76 »

4Frkf . Hyp.-Kr. S . 43
ö’/jbto . S .28,30 u. 32
4Hamb.Hbo^ S.I .31l

— 100 tunk. 6. 1910 )
4Reining .H »v. 2,6 » 7i ff ft &
4

"
m 9

4 Z
"

11,13,13
3*f, Z r. ISH
3' ,. 7 10
<Piälz . H?p. (u. l89N

dt«.

4»r o! l8^ u. &. 0i
4° ! % . 1901U . 6. 10
4« ,

'
» . 1903U . 6 . 12

4
’ "

o . 1906u. 6 . 16
4° „

*
» .1907 U.6. 17

8* >/ . « ». 1836,89
3 !, /oZ 1891,96
39.°, ° . v . l904n . 6. l3
i % . K.-Obl. v. 01

W :
30 '

,Pr . H?.-flk )..Bk.
2*,„ 60.
4 d». ab » .
4 da. 1907unt . 9. 1917
3io . abg. ^ ,4 da . 1931 Uilt . 6. 1913
4 da . 1935 uut .6 .1011
4Preuß . H>i»>.-Beri. Di
0*, , „ Beri ^ fl .- ®.
8* , » Pi » br .-Äk. B

XYlUunt . b. UJj )
3 ' ,,P : euir. Bl»br .- Bk.
, KiVUUu ;) !. 13J3l

^IHr .Blbbr .unLd. 1909

103.40 6». ®.
93.30 » .
103.03 « .
190.03 bz. ®.100.03 6». ®.
190.03 bz. ®
103.53 6 ». ®.93,0g ®.94.00 6» .
100. 10 6». ®.93.30
100.00 « .
100.03 « .
100.10
100. 10 ®.
103.53
101 03 ®.
91.80 « .
91.60
92.40 ®.
100.60 ®.
94.00 » .
94.50 « .

98. 10 ®.
100.50
91.50 « .
99.70 ®.
93 .80
99.50 « .
94.00 ®.
92.20

92.23
99.6) ®.

4 ?5teuft . '75r» 6r.»3i . R
XraiOtn !. 6. 1933 )

lP : .Pi »6r.unk.6. 1 - tl
» »nb. 6. 1912

sNr . Vfvbr.-Bk.» . 1919
*Jo :)fh. Ö6 (| . Hilf . 19 )2
1° - » » » 19 :7
*% . , . 1912
3% , . . 1917
fjo -- * 1919
i t% • verlchie) .
JV ) » Hilf . 1014
81/,% Kaminnnal
*Sflad . 8 . -Kr. Miinch .
4Württ .Hqpalhekenb.
sHefi. Lanbeb-Hgp.-B
4 Älg . El -ktc.-Ä

'
o .

bDartinund . Ilnian - H
4*, -E>icnbabnrentenb.
Mannh . Lazerhs. - G-' i
Westd .Zutc - Sa . u. ffi :

99.60 ®.
100. 20 ® .
91.80p 70»
101.30P20 ®
100.03 » .103.03 ®.
100.20 ®.
100. 40
101.5J ®.
92 .20 b». ®.
92.20
92.80 ®.
103. 40 ®.
100.03 Ä.
101.30 bz. ®.93 .80 « . 17!
102.90P83G
102.00 ®.
95.00 ®

Ui»uer»j >»silche
Augsburger fl. 7
Braunfchweia.Thlr 20
Foitckuder Tblr . >0
AreiLurgfKaut.lSr .lä
Mailänder Fr . 45

- Fr . l »
Meininger sl. 7
Neuchateier Fr . lo
Oesterr. v. 1964 fL 100

» Kredits . 38fl. 100
Pappen ) . Gräfl . fl. 7
Ungar. Ltaatsl . fl. 100
Venetianer Lire 3:3

212.00 6». I

536 .03 ®.
463 .00 ®.
365 . 00 ®.

BerfaUene Coupons ,
» iiierik. N. -B. ,ahlb. D . 1 4. 19
Argent. Peso —
Mexik. . . . Peso Silb . 2.07
Oesterreich . . . Kr. 100 84,90
Stuft. Rbl. . ■ . 100 P ».
Gold , Silber uuo Bniltnot « r.

Verziiesliche Lose.
4 Badische Prämien
6 Donauregiilierung
3 *, , Köln- Mi,idener
4 Meining. Präm ^ Pf.
4 Oesterr. von 136»
3 Oldenburger
bSt» ss. v. 1864 a. Kr . 9i !i

159.75 b.j.
135 .75etm . bz
133. 90 6». ®.
136 .20 6». ®.
185.35 bz.
126 .00 bz.

Englische Sovereign »
20 Franken -Stücke
Oesterr. fl. 8 Stück
Gold.-Dollari l Doll.
Belg. Noten Fr ». 101
ftranj . . • » 10)
Oesterr. -Ung. Kr. 103
Nuss, ( gtj Nbl. 1 ) ‘
Schwei» «f « . 100

20.36
16.23

80.83
81.15
85. 10

216*/,
81 . 10

Amsterdam . , ! 1 , fl. 100
Aiitwerpen-Brllfiel . Fr . 100
Italien . . . . . . Lire 103
Jonbon . Lstc. 1
New -Aort ■ • ; J . D. KX)
Paris . . . . . . . Fr . 10o
Schwei». Bankplätze. . Fr . 100
Wien . Kr. 100

bto. nt » .

Wechiel .
Knr,e Sicht

168.75 -80 6».
80.906 ».
80 .80-73^ 0
20.417 ' ,, 6».

2*7*—3 Monate

81.27 ' ,,6»
81.15 6».
85.05=83 «05

Oieichsbank- Diskanio . . ■ . . . 7 . .
Frankfurter Prioatdi »! oat 3 ' ,i,° lo.

4*1,

P rämien - Ertlärltng : 26 . Okt. « brechimngslage : 28. Okt. 1909,
NatlernngStage für PralongattouSfätze : 25, 36. Okt. 1909.
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